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Erste Ordnung zur Anderung der Priifungsordnung fiir den Lernbereich
Sprachliche Grundbildung zur Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium
fiir das Lehramt an Grundschulen
mit dem Abschluss ,,Master of Education*
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Miinster
vom 19.12.2013
vom 05.09.2016

Auf Grund von § 1 Absatz 1 Satz 3 der Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir das Lehr-
amt an Grundschulen mit dem Abschluss ,,Master of Education® an der Westfdlischen Wilhelms-
Universitidt vom 6. Juni 2011 (AB Uni 2011/13, S. 894 ff.), zuletzt gedndert durch die Sechste Ande-
rungsordnung vom 15. Juli 2016 (AB Uni 2016/28, S. 2072 f.), hat die Westfdlische Wilhelms-
Universitdt folgende Ordnung erlassen:

Artikel 1

Die Priifungsordnung fiir den Lernbereich Sprachliche Grundbildung zur Rahmenordnung fiir die
Priifungen im Studium fiir das Lehramt an Grundschulen mit dem Abschluss ,,Master of Educati-
on“ an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat Miinster vom 19.12.2013 (AB Uni 2014/1, S. 3 ff.)
wird wie folgt gedndert:

1.  DerAbsatz 1in § 1 wird wie folgt gefasst:

»(1) Der Lernbereich Sprachliche Grundbildung im Studium fiir das Lehramt an Grundschu-
len mit dem Abschluss ,,Master of Education®“ umfasst nach ndherer Bestimmung
durch die als Anhang beigefiigten Modulbeschreibungen folgendes Pflichtmodul:

Kompetenzmodul ,,Fachdidaktik und Fachwissenschaft G* “

2. DerAbsatz 2 in § 1 wird wie folgt gefasst:

»(2) 'Zudem umfasst der Lernbereich Sprachliche Grundbildung folgende Wahlpflichtmo-
dule:

1. Vertiefungsmodul ,,Fachwissenschaft und Fachdidaktik G*
2.  Masterarbeit G

’Das Vertiefungsmodul kann im Rahmen der vertieften Studien gemaf} § 8 Abs. 4 der
Rahmenordnung studiert werden. 3Die Masterarbeit kann im Lernbereich Sprachliche
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Grundbildung geschrieben werden. “Die Bearbeitungszeit fiir die Masterarbeit betrdagt
vier Monate.“

In § 2 Abs. 2 wird das Wort ,,angerechnet“ durch das Wort ,,anerkannt® ersetzt.

Der Absatz 3 in § 2 wird wie folgt gefasst:

»(3) 'Die Studienleistungen im Kompetenzmodul ,,Fachdidaktik und Fachwissenschaft G*
und im Vertiefungsmodul ,,Fachwissenschaft und Fachdidaktik G* kdnnen benotet
werden. ?§ 18 Abs. 1 der Rahmenordnung findet im Falle einer Bewertung entspre-
chende Anwendung.“

Der ,,Anhang: Modulbeschreibungen“ wird wie folgt gefasst:
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Anhang: Modulbeschreibungen

Modultitel deutsch: Kompetenzmodul ,,Fachdidaktik und Fachwissenschaft G*
Modultitel englisch: Specialized Didactics German (including Linguistic and Literary Studies)
Studiengang: Master fiir das Lehramt an Grundschulen
Teilstudiengang: Lernbereich ,,Sprachliche Grundbildung*
1 [Modulnummer: 1 Status: [x] Pflichtmodul [ 1 Wahlpflichtmodul
[x] jedes Sem. . . .
> |Turnus: [ 1jedes WS Dauer: H ;Ssinr:] Fachlselnester. I_1P. Workloz;d (h):
[ ]jedes SoSe ’ -t 3 3 39
Modulstruktur:
Prasenz | Selbststudium
Nr. [Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) )
Sprachdidaktik
1. S |oder [x]P [ TWP 2/ 4* 30 (2) 30/ 90
3 Literatur- und Mediendidaktik
Sprachwissenschaft
2. S |oder XIP [1wP 2/ 4* 30 (2) 30 /90
Literaturwissenschaft
3. S | Sprachdidaktik XIP [IWP | 2/3/4/5** | 30(2) | 30/60/90/120
4. S |Literatur- und Mediendidaktik x]P [IWP | 2/3/4/5** | 30(2) | 30/60/90/120
Lehrinhalte:
Das Modul besteht aus zwei Studieneinheiten mit den Seminaren S1 und S2 im 1. Fachsemester und den Semi-
naren S3 und S4 im 3. Fachsemester. Die Theorie-Praxis-Seminare festigen und erweitern sowohl die im Bache-
lorstudium erworbenen fachdidaktischen (in beiden Studieneinheiten) als auch die fachwissenschaftlichen
Kenntnisse (in der ersten Studieneinheit). Insgesamt steht die fachdidaktische Perspektive im Vordergrund.
Die fachdidaktischen Seminare beziehen sich auf alle Kompetenzbereiche der Deutsch-Didaktik in der Grund-
schule (Erstlesen und Erstschreiben, Sprechen und Zuhéren, Sprache und Sprachgebrauch untersuchen, Um-
4 gang mit Texten und Medien). Im Fokus stehen didaktische Theorien und Modelle, die die Studierenden zu
einer eigenstandigen und reflektierten Auseinandersetzung mit Bildungsprozessen im Fach Deutsch befdhigen.
Die angebotenen Seminare widmen sich auch dem Phanomen schwieriger sowie zwei- oder mehrsprachiger
Lernentwicklung in der Grundschule. AuBBerdem liegt ein besonderes Gewicht auf lesedidaktischen Konzepten
zur Forderung von Lesefliissigkeit und Textverstdandniskompetenz sowie von Mafnahmen zur Initiierung dsthe-
tischer Bildungsprozesse in der Grundschule.
Die fachwissenschaftlichen Seminare setzen sich in korrespondierender Weise mit Fragen der Entwicklung von
Sprache, Orthographie, Syntax, Lese- und Textkompetenz sowie mit Aspekten von Medialitat, Literaritdt und
Literalitat auseinander.
Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden erkennen und reflektieren Grundstrukturen des Kommunikationsprozesses zwischen Fachdi-
daktik und Fachwissenschaft aus einer vornehmlich fachdidaktischen Perspektive. Sie entwickeln ein in einer
fachwissenschaftlichen Fundierung verankertes didaktisches Denken und Handeln in Bezug auf ausgewahlte
5 Kompetenzbereiche des Faches Deutsch in der Grundschule. Dariiber hinaus kénnen die Studierenden im Sin-
ne des Forschenden Lernens ihre Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten in eigenen wissenschaftlichen Tex-
ten oder Vermittlungssituationen (Prdsentationen, Fachdiskurse) anwenden. Die dabei gewonnenen Erkennt-
nisse kénnen sie kritisch reflektieren, bewerten und einordnen.
Beschreibung von Wahlmoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Die Studierenden wahlen zwischen einer Hausarbeit und einer miindlichen Modulabschlusspriifung als Pri-
6 |fungsleistung. In beide Priifungsformen gehen sowohl fachdidaktische als auch fachwissenschaftliche Aspekte

ein. Die jeweils gewdhlte Priifungsleistung wird in der zweiten Studieneinheit, also am Ende des 3. Fachsemes-
ters, erbracht. Im Rahmen der miindlichen Modulabschlusspriifung wird durch einen zeitlich grof3eren Anteil an
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Sprachdidaktik bzw. Literaturdidaktik (25:15 bei einer 4o0-miniitigen Priifung) ein inhaltlicher Schwerpunkt (mit
4 statt 3 Leistungspunkten) gesetzt. Fiir Studierende der Vertiefung im Fach Deutsch ist eine der beiden Pri-
fungsleistungen aus Modul 1 und Modul 2 schriftlich und die andere miindlich zu erbringen. Im 1. Semester ist
fir alle Studierenden die Bildung eines Schwerpunktbereiches (Sprache oder Literatur) moglich.

Leistungsiiberpriifung:
[X] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. | Gewichtung fiir die
Umfang Modulnote in %

1 Hausarbeit in Seminar Nr. 3 oder Seminar Nr. 4 12-15 Seiten | 100%

oder
1 miindliche Modulabschlusspriifung in Seminar Nr. 3 und Seminar | 40 Minuten
Nr. 4

Studienleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
1 miindliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. in Form eines Input-Referats ca. 15 Minuten

mit Thesenpapier oder als in einer Studierendengruppe geplante und durchgefiihr-
te anteilige Sitzungsgestaltung)

oder

1 schriftliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z. B. als Protokoll, Rezension, ca. 5 Seiten
Sachanalyse und Didaktische Analyse, Textanalyse)

Die Studienleistung muss in der ersten Studieneinheit, also im 1. Semester, erb-
racht werden.

10

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlossen
wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.

11

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Fachnote:
100% fiir Studierende ohne Vertiefungsmodul, 50% fiir Studierende mit Vertiefungsmodul

12

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:

Keine

13

Anwesenheit:

Die regelmafiige Teilnahme wird dringend empfohlen.

14

Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
Master of Education HRSGe

15

Modulbeauftragte/r: Zusténdiger Fachbereich:

Dr. llonka Zimmer 09 - Philologie

16

Sonstiges:
* Durch die Kombination mit derin Feld 9 genannten Studienleistung ergeben sich vier Leistungspunkte.

**Durch die Kombination mit der in Feld 8 genannten Priifungsleistung in Form einer Hausarbeit ergeben sich
flinf Leistungspunkte. Durch die Kombination mit der in Feld 8 genannten Priifungsleistung in Form einer miind-
lichen Priifung ergeben sich fiir die Seminare Nr. 3 und Nr. 4 drei bzw. vier Leistungspunkte (je nach gewahlter
Schwerpunktsetzung).

Die Seminare, in denen keine Studien- oder Priifungsleistung erbracht wird, sind mit zwei Leistungspunkten
versehen.
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Modultitel deutsch: Vertiefungsmodul ,,Fachwissenschaft und Fachdidaktik G*
Modultitel englisch: Linguistic and Literary Studies (including Specialized Didactics German)
Studiengang: Master fiir das Lehramt an Grundschulen
Teilstudiengang: Lernbereich ,,Sprachliche Grundbildung*
1 |Modulnummer: 2 Status: [ ] Pflichtmodul [x] Wahlpflichtmodul
2 [Turnus: H f:ggz \?Vesm. Dauer: {x} ;Ssinnl seE?::ter: I;Z Work;%z;d th):
[ ]jedes SoSe 2.+ 4.
Modulstruktur;
Nr. |Typ Lehrveranstaltung Status LP Prasenz Selbst-

(h + SWS) | studium (h)

Sprachwissenschaft

1. S |oder XIP [IWP | 2/3 | 30(2 | 30/60
Literaturwissenschaft

Sprachdidaktik

2. S |oder P we | 2 oG o
Literatur- und Mediendidaktik kP L] /3 30(2) 30/

Sprachwissenschaft

3. S |oder XIP []WP 7 30 (2) 180
Literaturwissenschaft

Lehrinhalte:

Das Modul besteht aus zwei Studieneinheiten, die eine fachwissenschaftliche (Seminar Nr. 1 und Nr. 3) mit einer
fachdidaktischen Perspektive (Seminar Nr. 2) verbinden. Insgesamt steht die fachwissenschaftliche Perspektive
im Vordergrund. Seminar Nr. 1 und Nr. 2 werden im 2. Fachsemester studiert, wahrend Seminar Nr. 3 fiir das 4.
Fachsemester vorgesehen sind.

Das Modul prasentiert solche Kernbereiche der Sprach- und Literaturwissenschaft in einer vertieften Form, die
fiir zukuinftige Grundschullehrerinnen und -lehrer von Relevanz sind. Fiir die Sprachwissenschaft sind dies ins-
besondere die Bereiche Phonetik/Phonologie, Morphologie, Syntax, Orthographie und der Erwerb der schrift-
sprachlichen Kompetenz.

In der Literaturwissenschaft stehen Seminare zu Autoren und Gattungen, zur Rezeptionsdsthetik und literari-
schen Wirkungsforschung sowie zur dsthetischen Theorie und Praxis in der Arbeit mit Literatur und Medien im
Vordergrund. Die fachdidaktischen Seminare setzen sich in einer korrespondierenden Weise mit Theorien und
Modellen zur sprach- und schriftsprachlichen sowie zur grammatischen Entwicklung von Vorschul- und Grund-
schulkindern sowie mit der Bedeutung dsthetischer Bildung (auch durch neue Medien) fiir die Personlichkeits-
entwicklung von Lernenden im Allgemeinen und eine literardsthetische Urteilskompetenz im Besonderen aus-
einander.

In den Bereichen ,Sprachdidaktik” und ,Literatur- und Mediendidaktik“ werden die im Kompetenzmodul
,Fachdidaktik und Fachwissenschaft“ behandelten Lehrinhalte vertieft.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden erkennen und reflektieren Grundstrukturen des Kommunikationsprozesses zwischen Fach-
wissenschaft und Fachdidaktik aus einer vornehmlich fachwissenschaftlichen Perspektive. Sie vertiefen ihre
Kenntnisse in Bezug auf fachwissenschaftliche Gegenstande, Theorien und Modelle und kénnen diese mit
grundschulrelevantem didaktischen Handlungswissen in Verbindung bringen. Dariiber hinaus kdnnen die Stu-
dierenden im Sinne des Forschenden Lernens ihre Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten in eigenen wissen-
schaftlichen Texten oder Vermittlungssituationen (Prasentationen, Fachdiskurse) anwenden. Die dabei gewon-
nenen Erkenntnisse konnen sie kritisch reflektieren, bewerten und einordnen.

Beschreibung von Wahlmdéglichkeiten innerhalb des Moduls:

Die Studierenden wahlen zwischen einer Hausarbeit und einer miindlichen Modulabschlusspriifung als Pri-
fungsleistung. Die jeweils gewdhlte Priifungsleistung wird in der zweiten Studieneinheit, also im 4. Fachsemes-
ter, erbracht. Fiir Studierende der Vertiefung im Fach Deutsch ist eine der beiden Priifungsleistungen aus Modul
1 und Modul 2 schriftlich und die andere miindlich zu erbringen. Im 4. Fachsemester (Seminar Nr. 3) wird dieje-
nige Fachwissenschaft (Sprachwissenschaft bzw. Literaturwissenschaft) gewahlt, die im Seminar Nr. 1 im 2.
Fachsemester nicht gewahlt worden ist. Fiir Seminar Nr. 2 kann zwischen Sprachdidaktik und Literatur- und
Mediendidaktik frei gewdhlt werden.




2544

Leistungsiiberpriifung:
[x] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. | Gewichtung fiir die
Umfang Modulnote in %

1 Hausarbeit in Seminar Nr. 3 (Sprachwissenschaft oder Literatur- | 15 Seiten 100%
wissenschaft)
oder

1 mindliche Modulabschlusspriifung in Seminar Nr. 3 (Sprachwis- | 40 Minuten
senschaft oder Literaturwissenschaft)

Studienleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.
Umfang

1 kurze miindliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. in Form eines Input-Referats  |ca. 10 Minuten
mit Thesenpapier)
oder

1 kurze schriftliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z. B. als Protokoll, Rezension, ca. 3-5 Seiten
Essay, Textanalyse, Sach- und Didaktische Analyse)

10

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlossen
wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.

11

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Fachnote:
50% (nur fiir Studierende mit Vertiefungsmodul)

12

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Keine

13

Anwesenbheit:
Die regelmafiige Teilnahme wird dringend empfohlen.

14

Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
Master of Education HRSGe

15

Modulbeauftragter: Zustandiger Fachbereich:
Verena Wecker 09 - Philologie

16

Sonstiges:
Fiir Studierende der Vertiefung im Lernbereich ,,Sprachliche Grundbildung® ist eine der beiden Priifungsleis-
tungen aus Modul 1 und Modul 2 schriftlich und die andere miindlich zu erbringen (siehe Kasten 6).
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Modultitel deutsch: Masterarbeit G
Modultitel englisch: Master’s Thesis
Studiengang: Master fiir das Lehramt an Grundschulen
Teilstudiengang: Lernbereich ,,Sprachliche Grundbildung®
1 Modulnummer: 3 Status: [ ] Pflichtmodul [x] Wahlpflichtmodul
[x] jedes Sem. Fach- . .
2 Turnus: [ ]1jedes WS Dauer: H ;Sseenr:] semester: I;Z Workloaéd th):
[ ]jedes SoSe ’ 4. >4
Modulstruktur:
Prasenz .
3 Nr. |Typ  |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) Selbststudium (h)
1. MA | Masterarbeit X] P [ TwP 18 540
Lehrinhalte:

Die Masterarbeit erstreckt sich tiber vier Monate. Es handelt sich um eine selbstdandig verfasste schriftliche
Arbeit. Sie soll zeigen, dass der/die Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fra-
gestellung mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Die
Masterarbeit wird im letzten Studiensemester geschrieben. Fiir Studierende ohne Vertiefungsstudium geht sie
aus dem Kompetenzmodul ,,Fachdidaktik und Fachwissenschaft G“ hervor, fiir Studierende mit Vertiefungs-
studium auch aus dem Vertiefungsmodul ,,Fachwissenschaft und Fachdidaktik G“. Die Masterarbeit kann
sowohl fachwissenschaftliche als auch fachdidaktische Beziige aufweisen und Aufgaben zum Forschenden
Lernen beinhalten, die an Inhalte und Methoden aus den beiden Kompetenzmodulen ankniipfen. Der Min-
destumfang betragt 60 Seiten (Schriftgrofe 12 Punkt; Zeilenabstand 1,5; Rander links und rechts jeweils 4
cm). Es wird ein fakultatives Masterkolloquium angeboten, das der Betreuung der Arbeit dient. Es besteht aus
einer Kombination aus individuellen Betreuungsgesprachen und Gruppendiskussionen.

Erworbene Kompetenzen:

In der Masterarbeit zeigt der/die Studierende seine/ihre Fahigkeit zum selbstdndigen wissenschaftlichen
Arbeiten an einem angemessen anspruchsvollen Thema, das auch Gelegenheit zur Entfaltung eigener Ideen
gibt. Dariiber hinaus ist der/die Studierende in der Lage, wissenschaftliche Sachverhalte didaktisch weiterzu-
denken. Begrenzte, aber eigenstandige Forschungsaufgaben qualifizieren in besonderer Weise fiir den spate-
ren Lehrer/innenberuf. Mit seiner/ihrer Masterarbeit weist der/die Studierende zudem nach, dass seine/ihre
Kenntnisse den professionellen Standards entsprechen und er/sie diese in Theorie und Praxis handhaben,
anwenden und reflektieren kann. Neben Forschungskompetenz, Theoriewissen und Fachwissen werden Me-
thodenkompetenz (Anwendung der Fachkompetenz auf neue Sachverhalte) sowie Fahigkeiten der Selbstorga-
nisation, des Zeitmanagements, des Projektmanagements und der Kommunikationsfdhigkeit entwickelt, die
zur Selbst- und Sozialkompetenz beitragen. Dariiber hinaus werden folgende allgemeine Schliisselkompeten-
zen durch die Masterarbeit vertieft: Planungskompetenz, Lesekompetenz, Urteilskompetenz, Vertiefung von
Kompetenzen bei Literaturrecherche und -verwaltung, Datenanalyse und Textverarbeitung. Das fakultative
Masterkolloguium erweitert die Fahigkeit der Studierenden, wissenschaftliche Themen zu diskutieren und zu
prdasentieren.

Beschreibung von WahIlmdoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fiir das Thema der Masterarbeit hat die/der Studierende ein Vorschlagsrecht.

Leistungsiiberpriifung:
[X] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:

Anzahl und Art Dauer bzw. Umfang Gewichtung fiir die
Modulnote in %
Masterarbeit 4 Monate 100%

Studienleistungen:
Keine
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Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 |Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlos-
sen wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
1 18/107
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Die Masterarbeit wird im letzten Fachsemester geschrieben.
Anwesenbheit:
13 .
Keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
1
4 Keine
Modulbeauftragte/r: Zusténdiger Fachbereich:
1
> Alle Lehrenden mit Prifungsberechtigung 09 - Philologie
Sonstiges:

16
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Artikel 2

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachun-
gen der Westfadlischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

(2) 'Diese Ordnung findet Anwendung fiir alle Studierenden, die seit dem Wintersemester
2016/17 im Masterstudiengang fiir das Lehramt an Grundschulen mit dem Lernbereich
Sprachliche Grundbildung an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat immatrikuliert sind.
Dariiber hinaus findet die Anderung der Modulbeschreibung des Masterarbeitsmoduls
auch fiir die Studierenden Anwendung, die bereits vor dem Wintersemester 2016/17 in die-
sen Lernbereich immatrikuliert wurden.

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Philologie (Fachbe-
reich 09) vom 25.07.2016.

Miinster, den 05.09.2016 Die Rektorin

v

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf der Ordnung der Westfadlischen Wilhelms-Universitat tiber die Ver-
kiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie Bekanntmachungen von Satzungen
vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am 23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 05.09.2016 Die Rektorin

(AL,

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Erste Ordnung zur Anderung der Priifungsordnung fiir das Fach Deutsch
zur Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir das Lehramt
an Haupt-, Real-, und Gesamtschulen
mit dem Abschluss ,,Master of Education*
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Miinster
vom 19.12.2013
vOom 05.09.2016

Auf Grund von § 1 Absatz 1 Satz 3 der Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir das Lehr-
amt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen mit dem Abschluss ,,Master of Education®
an der Westfdlischen Wilhelms-Universitdat vom 6. Juni 2011 (AB Uni 2011/13, S. 909 ff.), zuletzt
gedndert durch die Sechste Anderungsordnung vom 15. Juli 2016 (AB Uni 2016/28, S. 2068 f.),
hat die Westfalische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

Artikel 1

Die Priiffungsordnung fiir das Fach Deutsch zur Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir
das Lehramt an Haupt-, Real-, und Gesamtschulen mit dem Abschluss ,,Master of Education® an
der Westfdlischen Wilhelms-Universitat Miinster vom 19.12.2013 (AB Uni 2014/1, S. 13 ff.) wird
wie folgt gedndert:

1.  Die Uberschrift wird wie folgt gefasst:

»Prifungsordnung fiir das Fach Deutsch zur Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium
fiir das Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen mit dem Abschluss ,,Mas-
ter of Education“ an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat Miinster vom 19.12.2013“

2. DerAbsatz 1in § 1 wird wie folgt gefasst:

»(1) 'Das Fach Deutsch im Studium fiir das Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Ge-
samtschulen mit dem Abschluss ,,Master of Education“ umfasst nach naherer Be-
stimmung durch die als Anhang beigefligten Modulbeschreibungen folgende Pflicht-
module:

1. Kompetenzmodul, Fachdidaktik HRSGe*
2. Kompetenzmodul ,,Fachwissenschaft HRSGe*
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’Die Masterarbeit kann im Fach Deutsch geschrieben werden. ?Die Bearbeitungszeit
fuir die Masterarbeit betrdagt vier Monate.*

In § 2 Abs. 2 wird das Wort ,,angerechnet“ durch das Wort ,,anerkannt® ersetzt.

Der Absatz 3 in § 2 wird wie folgt gefasst:

»(3) 'Die Studienleistungen in den Kompetenzmodulen ,,Fachdidaktik HRSGe* und ,,Fach-
wissenschaft HRSGe* kdnnen benotet werden. ?§ 18 Abs. 1 der Rahmenordnung findet
im Falle einer Bewertung entsprechende Anwendung.*

Der Absatz 2 in § 3 wird wie folgt gefasst:

»(2) 'Diese Priifungsordnung findet Anwendung fiir alle Studierenden, die seit dem Som-
mersemester 2014 im Masterstudiengang fiir das Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar-
und Gesamtschulen mit dem Fach Deutsch an der Westfdlischen Wilhelms-Universitdt
immatrikuliert sind.*

Der ,,Anhang: Modulbeschreibungen* wird wie folgt gefasst:
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Anhang: Modulbeschreibungen

Modultitel deutsch: Kompetenzmodul ,,Fachdidaktik HRSGe*

Modultitel englisch: Language-Literature-and-Media-Didactics

Studiengang: Master fiir das Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen

Teilstudiengang: Deutsch

1

Modulnummer: 1 Status: [x] Pflichtmodul [ 1 Wahlpflichtmodul

[x] jedes Sem.
Turnus: [ ]jedes WS Dauer:
[ ]jedes SoSe

[x] 1 Sem. Fachsemester: LP: Workload (h):
[ ]2Sem. 1. 8 240

Modulstruktur:
Prasenz Selbststudium

Nr. [Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) )

1. S | Sprachdidaktik [XIP []1WP 3/5* 30 (2) 60 /120

2. S |Literatur- und Mediendidaktik [XIP []1WP 3/5* 30 (2) 60 /120

Lehrinhalte:

Das einsemestrige Modul leistet einen Beitrag zum Aufbau fachdidaktischer und forschungsmethodologischer
Fahigkeiten der Studierenden (auch mit Blick auf Forschendes Lernen). Auf einer bereits vorhandenen fachwis-
senschaftlichen Grundlage vermittelt das Modul fachdidaktisches Denken und Handeln in Bezug auf alle Lern-
bereiche des Deutschunterrichts in der Sekundarstufe | und damit verbundene Kompetenzanforderungen. Im
Fokus des Moduls stehen didaktische Theorien und Modelle, die die Studierenden zu einer reflektierten Ausei-
nandersetzung mit Bildungsprozessen im Fach Deutsch in Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen beféa-
higen.

Die Sprachdidaktik beschaftigt sich mit der theoretischen und empirischen Erforschung sprachlicher Gegen-
stande sowie mit der Entwicklung didaktischer Modelle fiir den Umgang mit Sprache und Schrift im Deutschun-
terricht. Die angebotenen Seminare widmen sich auch dem Phdnomen schwieriger sowie zwei- oder mehrspra-
chiger Lernentwicklung in der Sekundarstufe | der Haupt-, Real- und Gesamtschule. Sie zielen auf Lernfelder
wie Sprachdiagnose und Sprachforderung, Rechtschreibentwicklung und Schreibkompetenz, grammatische
Fahigkeiten und Diagnose grammatischer Stérungen.

Die Literaturdidaktik beschaftigt sich mit dem Gegenstandsfeld Literatur und Medien in Sozialisierungs- und
Vermittlungsprozessen. Hierzu gehoren Theorien, Modelle und Verfahren, mit denen sowohl die Rezeption von
Literatur und Medien als auch der Literaturunterricht in der Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschule er-
forscht, analysiert und evaluiert werden konnen. Ein Schwerpunkt liegt in der Lesedidaktik. Hier werden Model-
le des Textverstandnisses, die textseitige und leserseitige Determinanten umfassen, sowie systematische Ver-
fahren der Leseforderung thematisiert. Einen weiteren Schwerpunkt bildet der Bereich der dsthetischen Bil-
dung, in dem die Rezeption (und teilweise auch Produktion) von Literatur und Medien in Vermittlungszusam-
menhdngen in ihren Dimensionen von Analyse, dsthetischer Erfahrung und Urteilskompetenz erdrtert wird. In
den angebotenen schulformbezogenen Seminaren kénnen u. a. folgende Lehrinhalte vertreten sein: literari-
sche Sozialisation, Reflexion literarischer und medialer Erfahrungen; literardsthetische Bildung; Text-/Film-
/Inszenierungs- und Auffiihrungsanalyse und -interpretation; Lesediagnostik und Leseférderung; Kanonfragen
und Verfahren der Textauswahl; literarische Gesprachsdidaktik; Kinder- und Jugendliteratur.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden kennen grundlegende Theorien didaktisch orientierter Modelle in Bezug auf
(Recht)Schreibkompetenz und Textwissen, Lesemotivation und Lesekompetenz, miindliche Kommunikation sowie
Sprachreflexion und Sprachbewusstheit in der Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschule. Die Studierenden kon-
nen mit Theorien und Modellen zur literarischen und dsthetischen Bildung reflektiert umgehen. Sie kénnen Medien-
analysen (Film, Theater) auf der Basis didaktischer Modelle und Konzepte betreiben. Sie verfiigen im Sinne des For-
schenden Lernens iiber methodisches Wissen, die genannten Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten in eigenen
wissenschaftlichen Texten zu verwerten oder in Vermittlungssituationen (Prdsentationen, Fachdiskurse) anzuwen-
den und weiterzugeben. In tiberfachlicher Hinsicht haben die Studierenden ein differenziertes Bild des Miteinanders
von Bildungs- und Fachwissenschaft sowie Fachdidaktik erworben. Sie kénnen Modelle der sprachlichen und litera-
rischen Vermittlung differenziert einordnen. Die Studierenden haben Vorstellungen von gelungener Unterrichtsfor-
schung entwickelt und kdnnen die Ergebnisse eigener Forschungsaufgaben darstellen und erkldren. Sie verfiigen
{iber ein professionelles, fachliches, didaktisches und auch methodisches Wissen als Basis fiir die weitere berufsbi-
ografische Entwicklung.
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Beschreibung von Wahlmdéglichkeiten innerhalb des Moduls:

Die Studierenden wahlen zwischen einer Hausarbeit und einer miindlichen Modulabschlusspriifung als Pri-
fungsleistung. Eine der beiden Prifungsleistungen aus Modul 1 und Modul 2 ist als Hausarbeit, die zweite
Priifungsleistung als miindliche Modulabschlusspriifung zu erbringen.

Leistungsiiberpriifung:
[x] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. | Gewichtung fiir die

Umfang Modulnote in %

1 Hausarbeit in Seminar Nr. 1 oder Seminar Nr. 2 15 Seiten 100%

oder

1 mindliche Modulabschlusspriifung in Seminar Nr. 1 und Seminar | 40 Minuten

Nr. 2

Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
1 kurze miindliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. in Form eines Input- ca. 10 Minuten
Referats mit Thesenpapier oder als in einer Studierendengruppe geplante und
durchgefiihrte anteilige Sitzungsgestaltung)

oder

1 kurze schriftliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. als Protokoll, Rezen- ca. 3-5 Seiten
sion, Sachanalyse und Didaktische Analyse, Textanalyse)

10

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlos-
sen wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.

11

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Fachnote:
50%

12

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Keine

13

Anwesenheit:

Die regelmdfige Teilnahme wird dringend empfohlen.

14

Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
Master of Education G

15

Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Dr. llonka Zimmer 09 - Philologie

16

Sonstiges:

Die mindliche Modulabschlusspriifung findet am Ende des Semesters statt. Sie besteht aus einer 4o-
mindtigen miindlichen Priifung, die sich auf die beiden Bereiche ,,Sprachdidaktik” und ,Literatur- und Medi-
endidaktik* (a jeweils 20 Minuten) bezieht.

*Durch die Kombination mit der in Feld 8 genannten Priifungsleistung ergeben sich fiinf Leistungspunkte. Im
Falle der miindlichen Abschlusspriifung wird das Seminar, in welchem die Studienleistung erbracht wird, mit
fiinf Leistungspunkten versehen, das jeweils andere mit drei.
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Modultitel deutsch: Kompetenzmodul ,,Fachwissenschaft HRSGe“
Modultitel englisch: Linguistic and Literary Studies
Studiengang: Master fiir das Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen
Teilstudiengang: Deutsch
1 |Modulnummer: 2 Status: [x] Pflichtmodul [ 1 Wahlpflichtmodul
[x] jedes Sem. Fach- . .
2 |Turnus: [ 1jedes WS Dauer: {x} ;Ssir:; semester: Lg' Work;oz;d th):
[ ]jedes SoSe ) 3. 4
Modulstruktur:
Prdsenz | Selbststu-
; Nr. |Typ | Lehrveranstaltung Status LP h+SWS) | dium (h)
1. S |Sprachwissenschaft [XIP []wP 3/5| 30(2) 60 /120
2. S |Literaturwissenschaft [XIP []wP 3/5| 30(2) 60 /120
Lehrinhalte:

Das einsemestrige Modul prasentiert Kernbereiche der Sprach- und Literaturwissenschaft sowie ihre Theorien
und Methoden in einer vertieften, schulformspezifischen Form. Der exemplarische Ausbau von sprachwissen-

4 schaftlichen Theorien und Methodenwissen erfolgt im Rahmen formaler und funktionaler Fragestellungen. Im
Bereich der Literaturwissenschaft werden auch Theorien und Methoden der Kultur- und Medienwissenschaft
behandelt.

Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden sind in der Lage, in kritischer, schulformspezifischer Auseinandersetzung mit der Forschung
eigene wissenschaftliche Standpunkte aufzubauen und dabei aktuelle Ansdtze der Sprach-, Literatur-, Kultur-

5 und Medienwissenschaft zu verarbeiten. Sie kdnnen bereits erworbene Kenntnisse fachwissenschaftlicher
Theorien und fachwissenschaftlicher Methoden exemplarisch anwenden. Sie verfiigen iiber eine selbstandige
Analysefdhigkeit und kdnnen sich neue Felder erschlieBen bzw. diese kritisch reflektieren. Die Studierenden
verfiigen dariiber hinaus tber ein erweitertes und vertieftes fachterminologisches Wissen.

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls:

6 Die Studierenden wadhlen zwischen einer Hausarbeit und einer miindlichen Modulabschlusspriifung als Pri-
fungsleistung. Eine der beiden Priifungsleistungen aus Modul 1 und Modul 2 ist als Hausarbeit, die zweite Pri-
fungsleistung als miindliche Modulabschlusspriifung zu erbringen.

Leistungsiiberpriifung:

7 [ Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen
Priifungsleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. | Gewichtung fiir die

8 Umfang Modulnote in %

1 Hausarbeit in Seminar Nr. 1 oder Seminar Nr. 2 15 Seiten
oder 100%
1 miindliche Priifung in Seminar Nr. 1 oder Seminar Nr. 2 40 Minuten
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Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.

Umfang

1 kurze miindliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. in Form eines Input-Referats  |ca. 10 Minuten

mit Thesenpapier)

9 oder
1 kurze schriftliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. als Protokoll, Rezension, ca. 3-5 Seiten
Essay, Textanalyse)
Die Studienleistung kann nicht in dem Seminar erbracht werden, in dem die Priifungsleis-
tung gewdhlt wird.
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
10 |Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlossen
wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Fachnote:
1n 50%
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12 Ikeine
Anwesenheit:
13 |Die regelmafiige Teilnahme wird dringend empfohlen.
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
4 | Master of Education G
Modulbeauftragter: Zustdndiger Fachbereich:
15 | Christian Fischer 09 - Philologie
Sonstiges:

16
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Modultitel deutsch: Masterarbeit HRSGe
Modultitel englisch: Master’s Thesis

Studiengang: Master fiir das Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen

Teilstudiengang: Deutsch

1

Modulnummer: 3 Status: [ ] Pflichtmodul [x] Wahlpflichtmodul

Fach-

[x] jedes Sem. [x] 1 Sem. LP: Workload (h):
semester:

Turnus: [ ]1jedes WS Dauer:
[ ]jedes SoSe [125em. 4. 18 540

Modulstruktur:

Prasenz

Nr. | Typ Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS)

Selbststudium (h)

1. MA | Masterarbeit X] P [ TwP 18 540

Lehrinhalte:

Die Masterarbeit erstreckt sich liber vier Monate. Es handelt sich um eine selbstandig verfasste schriftliche Ar-
beit. Sie soll zeigen, dass der/die Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fragestel-
lung mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Die Master-
arbeit wird im letzten Studiensemester geschrieben. Sie geht aus dem Kompetenzmodul ,,Fachdidaktik HRSGe*
oder aus dem Kompetenzmodul ,,Fachwissenschaft HRSGe* hervor und kann Aufgaben zum forschenden Lernen
beinhalten, die an Inhalte und Methoden aus den genannten Kompetenzmodulen ankniipfen. Der Mindestum-
fang betrdgt 60 Seiten (Schriftgréfe 12 Punkt; Zeilenabstand 1,5; Rander links und rechts jeweils 4 cm). Parallel
dazu wird ein fakultatives Masterkolloquium angeboten, das der Betreuung der Arbeit dient. Es besteht aus einer
Kombination aus individuellen Betreuungsgesprdachen und Gruppendiskussionen.

Erworbene Kompetenzen:

In der Masterarbeit zeigt der/die Studierende seine/ihre Fahigkeit zum selbstdndigen wissenschaftlichen
Arbeiten an einem angemessen anspruchsvollen Thema, das auch Gelegenheit zur Entfaltung eigener Ideen
gibt. Darliber hinaus ist der/die Studierende in der Lage, wissenschaftliche Sachverhalte didaktisch weiterzu-
denken. Begrenzte, aber eigenstdandige Forschungsaufgaben qualifizieren in besonderer Weise fiir den spate-
ren Lehrer/innenberuf. Mit seiner/ihrer Masterarbeit weist der/die Studierende zudem nach, dass seine/ihre
Kenntnisse den professionellen Standards entsprechen und er/sie diese in Theorie und Praxis handhaben,
anwenden und reflektieren kann. Neben Forschungskompetenz, Theoriewissen und Fachwissen werden Me-
thodenkompetenz (Anwendung der Fachkompetenz auf neue Sachverhalte) sowie Fahigkeiten der Selbstorga-
nisation, des Zeitmanagements, des Projektmanagements und der Kommunikationsfahigkeit entwickelt, die
zur Selbst- und Sozialkompetenz beitragen. Dariiber hinaus werden folgende allgemeine Schliisselkompeten-
zen durch die Masterarbeit vertieft: Planungskompetenz, Lesekompetenz, Urteilskompetenz, Vertiefung von
Kompetenzen bei Literaturrecherche und -verwaltung, Datenanalyse und Textverarbeitung. Das fakultative
Masterkolloguium erweitert die Fahigkeit der Studierenden, wissenschaftliche Themen zu diskutieren und zu
prdsentieren.

Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fiir das Thema der Masterarbeit hat die/der Studierende ein Vorschlagsrecht.

Leistungsiiberpriifung:
[Xx] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:

Anzahl und Art Dauer bzw. Umfang Gewichtung  fur
die Modulnote in
%

Masterarbeit 4 Monate 100%

Studienleistungen:
Keine
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Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 |Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlos-
sen wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
1n 18/107
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
2 Die Masterarbeit wird im letzten Studiensemester geschrieben.
Anwesenbheit:
13 .
Keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
1
4 Master of Education G
Modulbeauftragte/r: Zusténdiger Fachbereich:
1
> Alle Lehrenden mit Priifungsberechtigung 09 - Philologie
Sonstiges:

16
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Artikel 2

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachun-
gen der Westfédlischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

(2) 'Diese Ordnung findet Anwendung fiir alle Studierenden, die seit dem Wintersemester
2016/17 im Masterstudiengang fiir das Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamt-
schulen mit dem Fach Deutsch an der Westfdlischen Wilhelms-Universitdat immatrikuliert
sind. 2Dariiber hinaus findet die Anderung des Namens der Priifungsordnung sowie die An-
derung der Modulbeschreibung des Masterarbeitsmoduls auch fiir die Studierenden An-
wendung, die bereits vor dem Wintersemester 2016/17 in dieses Fach immatrikuliert wur-
den.

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Philologie (Fachbe-
reich 09) vom 25.07.2016

Minster, den 05.09.2016 Die Rektorin

(AL,

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat iiber die Ver-
kiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie Bekanntmachungen von Satzungen
vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am 23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 05.09.2016 Die Rektorin

v

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Erste Ordnung zur Anderung der Priifungsordnung fiir das Fach Deutsch
zur Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir das Lehramt
an Gymnasien und Gesamtschulen mit dem Abschluss ,,Master of Education®
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Miinster
vom 14.11.2013
vom 05.09.2016

Auf Grund von § 1 Absatz 1 Satz 3 der Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir das Lehr-
amt an Gymnasien und Gesamtschulen mit dem Abschluss ,,Master of Education“ an der Westfa-
lischen Wilhelms-Universitat vom 6. Juni 2011 (AB Uni 2011/13, S. 879 ff.), zuletzt geandert durch
die Sechste Anderungsordnung vom 15. Juli 2016 (AB Uni 2016/28, S. 2064 f.), hat die
Westdlische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

Artikel 1

Die Priifungsordnung fiir das Fach Deutsch zur Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir
das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen mit dem Abschluss ,,Master of Education® an der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat Miinster vom 14.11.2013 (AB Uni 2013/42, S. 3291 ff.) wird
wie folgt gedndert:

1.  DerAbsatz 1in § 1 wird wie folgt gefasst:

»(1) 'Das Fach Deutsch im Studium fiir das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen um-
fasst nach naherer Bestimmung durch die als Anhang beigefiigten Modulbeschrei-
bungen folgende Pflichtmodule:

1. Kompetenzmodul , Fachdidaktik GymGes*
2.  Kompetenzmodul ,,Fachwissenschaft GymGes*“

’Die Masterarbeit kann im Fach Deutsch geschrieben werden. 3Die Bearbeitungszeit
fiir die Masterarbeit betragt vier Monate.“

2. In § 2 Abs. 2 wird das Wort ,,angerechnet“ durch das Wort ,,anerkannt“ ersetzt.
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Der Absatz 3 in § 2 wird wie folgt gefasst:

»(3) 'Die Studienleistungen in den Kompetenzmodulen ,Fachdidaktik GymGes“ und
»Fachwissenschaft GymGes® kdnnen benotet werden. ?§ 18 Abs. 1 der Rahmenord-
nung findet im Falle einer Bewertung entsprechende Anwendung.“

Der ,,Anhang: Modulbeschreibungen* wird wie folgt gefasst:
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Anhang: Modulbeschreibungen

Modultitel deutsch: Kompetenzmodul ,,Fachdidaktik GymGes*

Modultitel englisch: Language-Literature-and-Media-Didactics

Studiengang: Master fiir das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen

Teilstudiengang: Deutsch

1

Modulnummer: 1 Status: [x] Pflichtmodul [ 1 Wahlpflichtmodul

[x] jedes Sem.
Turnus: [ ]jedes WS Dauer:
[ ]jedes SoSe

[x] 1 Sem. Fachsemester: LP: Workload (h):
[ ]2Sem. 1. 10 300

Modulstruktur:

Prasenz Selbststudium

Nr. [Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) )

1. S | Sprachdidaktik [x] P [IWP |4/ 6* 30 (2) 90 / 150

2. S |Literatur- und Mediendidaktik XIP  [1WP |4/ 6% 30 (2) 90 / 150

Lehrinhalte:

Das einsemestrige Modul leistet einen Beitrag zum Aufbau fachdidaktischer Fahigkeiten der Studierenden. Auf
einer bereits vorhandenen fachwissenschaftlichen Grundlage vermittelt das Modul fachdidaktisches Denken
und Handeln in Bezug auf alle Lernbereiche des Deutschunterrichts in der Sekundarstufe I/Il und damit ver-
bundene Kompetenzanforderungen. Im Fokus des Moduls stehen didaktische Theorien und Modelle, die die
Studierenden zu einer reflektierten Auseinandersetzung mit Bildungsprozessen im Fach Deutsch im Gymnasi-
um und in der Gesamtschule befdhigen.

Die Sprachdidaktik beschaftigt sich mit der theoretischen und empirischen Erforschung sprachlicher Gegen-
stande sowie mit der Entwicklung didaktischer Modelle fiir den Umgang mit Sprache und Schrift im Deutschun-
terricht. Die angebotenen Seminare widmen sich auch dem Ph&nomen zwei- oder mehrsprachiger Lernentwick-
lung in der Sekundarstufe | des Gymnasiums bzw. der Gesamtschule. Sie zielen auf Lernfelder wie Sprachdiag-
nose und Sprachforderung, Rechtschreibentwicklung und Schreibkompetenz, grammatische Fahigkeiten und
Diagnose grammatischer Storungen. Die Seminare behandeln dariiber hinaus Moglichkeiten der Reflexion tiber
Sprache in der Sekundarstufe Il.

Die Literaturdidaktik beschaftigt sich mit dem Gegenstandsfeld Literatur und Medien in Sozialisierungs- und
Vermittlungsprozessen. Hierzu gehoren Theorien, Modelle und Verfahren, mit denen sowohl die Rezeption von
Literatur und Medien als auch der Literaturunterricht im Gymnasium bzw. in der Gesamtschule erforscht, analy-
siert und evaluiert werden kdnnen. Ein Schwerpunkt liegt in der Lesedidaktik. Hier werden Modelle des Text-
verstandnisses, die textseitige und leserseitige Determinanten umfassen, sowie systematische Verfahren der
Leseforderung thematisiert. Einen weiteren Schwerpunkt bildet der Bereich der dsthetischen Bildung, in dem
die Rezeption (und teilweise auch Produktion) von Literatur und Medien in Vermittlungszusammenhdngen in
ihren Dimensionen von Analyse, dsthetischer Erfahrung und Urteilskompetenz erortert wird. In den angebote-
nen schulformbezogenen Seminaren kénnen u. a. folgende Lehrinhalte vertreten sein: literarische Sozialisati-
on, Reflexion literarischer und medialer Erfahrungen; literardsthetische Bildung; Text-/Film-/Inszenierungs- und
Auffiihrungsanalyse und -interpretation; Lesediagnostik und Leseférderung; Kanonfragen und Verfahren der
Textauswahl; literarische Gesprachsdidaktik; Kinder- und Jugendliteratur.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden kennen grundlegende Theorien didaktisch orientierter Modelle in Bezug auf
(Recht)Schreibkompetenz und Textwissen, Lesemotivation und Lesekompetenz, miindliche Kommunikation sowie
Sprachreflexion und Sprachbewusstheit im Gymnasium bzw. in der Gesamtschule. Die Studierenden kdnnen mit
Theorien und Modellen zur literarischen und &sthetischen Bildung in den genannten Schulformen reflektiert umge-
hen. Sie konnen Medienanalysen (Film, Theater) auf der Basis didaktischer Modelle und Konzepte betreiben. Sie
verfiigen im Sinne des Forschenden Lernens iiber methodisches Wissen, um die genannten Kenntnisse, Fahigkeiten
und Fertigkeiten in eigenen wissenschaftlichen Texten zu verwerten oder in Vermittlungssituationen (Prdsentationen,
Fachdiskurse) anzuwenden und weiterzugeben. In iberfachlicher Hinsicht haben die Studierenden ein differenzier-
tes Bild des Miteinanders von Bildungs- und Fachwissenschaft sowie Fachdidaktik erworben. Sie kdnnen Modelle
der sprachlichen und literarischen Vermittlung differenziert einordnen. Die Studierenden haben Vorstellungen von
gelungener Unterrichtsforschung entwickelt und kénnen die Ergebnisse eigener Forschungsaufgaben darstellen und
erkldren. Sie verfiigen uber ein professionelles, fachliches, didaktisches und auch methodisches Wissen als Basis
fir die weitere berufshiografische Entwicklung.
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Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls:

Die Studierenden wdhlen zwischen einer Hausarbeit und einer miindlichen Modulabschlusspriifung als Pri-
fungsleistung. Eine der beiden Priifungsleistungen aus Modul 1 und Modul 2 ist als Hausarbeit, die zweite Prii-
fungsleistung als miindliche Modulabschlusspriifung zu erbringen.

Leistungsiiberpriifung:
[X] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. | Gewichtung fiir die

Umfang Modulnote in %

1 Hausarbeit in Seminar Nr. 1 oder Seminar Nr. 2 20 Seiten 100%

oder

1 miindliche Modulabschlusspriifung in Seminar Nr. 1 und Seminar Nr. 2 | 40 Minuten

Studienleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
1 miindliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. in Form eines Input-Referats | ca. 15 Minuten

mit Thesenpapier oder als in einer Studierendengruppe geplante und durchge-
flihrte anteilige Sitzungsgestaltung)

oder

1 schriftliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. als Protokoll, Rezension, ca. 5 Seiten
Sachanalyse und Didaktischer Analyse, Textanalyse)

10

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlossen
wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.

11

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Fachnote:
50%

12

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Keine

13

Anwesenbheit:
Die regelmafiige Teilnahme wird dringend empfohlen.

14

Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
Master of Education BK, HRSGe

15

Modulbeauftragte/r: Zusténdiger Fachbereich:

Dr. Jens Birkmeyer 09 - Philologie

16

Sonstiges:

Die miindliche Modulabschlusspriifung findet am Ende des ersten Semesters statt. Sie besteht aus einer 40-
min{tigen mindlichen Priifung, die sich auf die beiden Bereiche ,,Sprachdidaktik® und ,,Literatur- und Medien-
didaktik“ (a jeweils 20 Minuten) bezieht.

*Durch die Kombination mit der in Feld 8 genannten Priifungsleistung ergeben sich sechs Leistungspunkte. Im
Falle der miindlichen Abschlusspriifung wird das Seminar, in welchem die Studienleistung erbracht wird, mit
sechs Leistungspunkten versehen, das jeweils andere mit vier.




2561

Modultitel deutsch: Kompetenzmodul ,,Fachwissenschaft GymGes*
Modultitel englisch: Linguistic and Literary Studies
Studiengang: Master fiir das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
Teilstudiengang: Deutsch
1 | Modulnummer: 2 Status: [x] Pflichtmodul [ 1 Wahlpflichtmodul
[x] jedes Sem. Fach- . .
2 | Turnus: [ ]jedes WS Dauer: {x} ;SSZT; semester: L1P. Workloz;d th):
[ ]jedes SoSe ) 3. > 45
Modulstruktur:
Nr. |Typ Lehrveranstaltung Status LP Prasenz | Selbststu-

(h+SWS) | dium (h)

Sprachwissenschaft
1. V oder XIP []WP 3 30 (2) 60
Literaturwissenschaft

2. S |Sprachwissenschaft XIP []wWP 5/7| 30(2 120 / 180

3. S Literaturwissenschaft [XIP []WP 5/71 30(2) 120 / 180

Lehrinhalte:

Das einsemestrige Modul prasentiert Kernbereiche der Sprach- und Literaturwissenschaft sowie ihre Theorien
und Methoden in einer vertieften, schulformspezifischen Form. Der exemplarische Ausbau von sprachwissen-
schaftlichen Theorien und Methodenwissen erfolgt im Rahmen formaler und funktionaler Fragestellungen. Im
Bereich der Literaturwissenschaft werden auch Theorien und Methoden der Kultur- und Medienwissenschaft
behandelt. Die Vorlesung und die Seminare erfordern das regelmafige Lesen und die intensive Auseinander-
setzung mit der Forschungsliteratur.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden sind in der Lage, in kritischer, schulformspezifischer Auseinandersetzung mit der Forschung
eigene wissenschaftliche Standpunkte aufzubauen und dabei aktuelle Ansdtze der Sprach-, Literatur-, Kultur-
und Medienwissenschaft zu verarbeiten. Sie konnen bereits erworbene Kenntnisse fachwissenschaftlicher
Theorien und fachwissenschaftlicher Methoden exemplarisch anwenden. Sie verfiigen {iber eine selbstdndige
Analysefahigkeit und konnen sich neue Felder erschliefen bzw. diese kritisch reflektieren. Die Studierenden
verfiigen dariiber hinaus iiber ein erweitertes und vertieftes fachterminologisches Wissen.

Beschreibung von Wahlmdéglichkeiten innerhalb des Moduls:

Bei der Vorlesung kann zwischen ,,Sprachwissenschaft” und , Literaturwissenschaft” gewahlt werden.

Die Studierenden wahlen zwischen einer Hausarbeit und einer miindlichen Modulabschlusspriifung als Pri-
fungsleistung. Eine der beiden Prifungsleistungen aus Modul 1 und Modul 2 ist als Hausarbeit, die zweite
Priifungsleistung als miindliche Modulabschlusspriifung zu erbringen.

Leistungsiiberpriifung:
[X] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Gewichtung fiir die
Umfang Modulnote in %

1 Hausarbeit in Seminar Nr. 2 oder Seminar Nr. 3 20 Seiten
oder 100%
1 miindliche Priifung in Seminar Nr. 2 oder Seminar Nr. 3 40 Minuten
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Studienleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.
Umfang
1 miindliche Leistung in Seminar Nr. 2 oder Nr. 3 (z.B. in Form eines Input-Referats mit ca. 20 Minuten
Thesenpapier)
9 oder
1 schriftliche Leistung in Seminar Nr. 2 oder Nr. 3 (z.B. als Protokoll, Rezension, Essay, ca. 7 Seiten
Textanalyse)
Die Studienleistung kann nicht in dem Seminar erbracht werden, in dem die Priifungsleis-
tung gewdhlt wird.
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
10 |Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlos-
sen wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Fachnote:
1n 50°/o
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12 IKeine
Anwesenheit:
13 | pie regelmafige Teilnahme wird dringend empfohlen.
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
14 | Master of Education BK, HRSGe
Modulbeauftragter: Zustandiger Fachbereich:
15 | Prof. Dr. Cornelia Blasberg 09 - Philologie

16

Sonstiges:
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Modultitel deutsch: Masterarbeit GymGes
Modultitel englisch: Master’s Thesis
Studiengang: Master fiir das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
Teilstudiengang: Deutsch
1 Modulnummer: 3 Status: [ ] Pflichtmodul [x] Wahlpflichtmodul
[x] jedes Sem. Fach- . .
2 Turnus: [ ]1jedes WS Dauer: H ;Sseenr:] semester: I;Z Workloaéd th):
[ ]jedes SoSe ’ 4. >4
Modulstruktur:
3 Nr. |Typ  |Lehrveranstaltung Status LP (:rfssewn;) Selbststudium (h)
1. MA | Masterarbeit X] P [ TwP 18 540
Lehrinhalte:

Die Masterarbeit erstreckt sich iiber vier Monate. Es handelt sich um eine selbstandig verfasste schriftliche
Arbeit. Sie soll zeigen, dass der/die Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fra-
gestellung mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Die
Masterarbeit wird im letzten Studiensemester geschrieben. Sie geht aus dem Kompetenzmodul ,,Fachwissen-
schaft GymGes*“ oder dem Kompetenzmodul ,,Fachdidaktik GymGes* hervor. Der Mindestumfang betragt 6o
Seiten (Schriftgrofe 12 Punkt; Zeilenabstand 1,5; Rander links und rechts jeweils 4 cm). Parallel dazu wird ein
fakultatives Masterkolloquium angeboten, das der Betreuung der Arbeit dient. Es besteht aus einer Kombina-
tion aus individuellen Betreuungsgesprdchen und Gruppendiskussionen.

Erworbene Kompetenzen:

In der Masterarbeit zeigt der/die Studierende seine/ihre Fahigkeit zum selbstdndigen wissenschaftlichen
Arbeiten an einem angemessen anspruchsvollen Thema, das auch Gelegenheit zur Entfaltung eigener Ideen
gibt. Dariiber hinaus ist der/die Studierende in der Lage, wissenschaftliche Sachverhalte didaktisch weiterzu-
denken. Begrenzte, aber eigenstandige Forschungsaufgaben qualifizieren in besonderer Weise fiir den spate-
ren Lehrer/innenberuf. Mit seiner/ihrer Masterarbeit weist der/die Studierende zudem nach, dass seine/ihre
Kenntnisse den professionellen Standards entsprechen und er/sie diese in Theorie und Praxis handhaben,
anwenden und reflektieren kann. Neben Forschungskompetenz, Theoriewissen und Fachwissen werden Me-
thodenkompetenz (Anwendung der Fachkompetenz auf neue Sachverhalte) sowie Fahigkeiten der Selbstorga-
nisation, des Zeitmanagements, des Projektmanagements und der Kommunikationsfahigkeit entwickelt, die
zur Selbst- und Sozialkompetenz beitragen. Dariiber hinaus werden folgende allgemeine Schliisselkompeten-
zen durch die Masterarbeit vertieft: Planungskompetenz, Lesekompetenz, Urteilskompetenz, Vertiefung von
Kompetenzen bei Literaturrecherche und -verwaltung, Datenanalyse und Textverarbeitung. Das fakultative
Masterkolloquium erweitert die Fahigkeit der Studierenden, wissenschaftliche Themen zu diskutieren und zu
prdasentieren.

Beschreibung von WahIlmdoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fiir das Thema der Masterarbeit hat die/der Studierende ein Vorschlagsrecht.

Leistungsiiberpriifung:
[X] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:

Anzahl und Art Dauer bzw. Umfang Gewichtung fiir die
Modulnote in %
Masterarbeit 4 Monate 100%

Studienleistungen:
Keine
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Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlos-

10
sen wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
1 18/107
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12 Die Masterarbeit wird im letzten Studiensemester geschrieben.
Anwesenheit:
13 .
Keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengéngen:
1
4 Master of Education BK, HRGe
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
1
> Alle Lehrenden mit Priifungsberechtigung 09 - Philologie

16

Sonstiges:
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Artikel 2

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachun-
gen der Westfadlischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

(2) 'Diese Ordnung findet Anwendung fiir alle Studierenden, die seit dem Wintersemester
2016/17 im Masterstudiengang fiir das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen mit dem
Fach Deutsch an der Westfadlischen Wilhelms-Universitat immatrikuliert sind. *Dariiber hin-
aus findet die Anderung der Modulbeschreibung des Masterarbeitsmoduls auch fiir die
Studierenden Anwendung, die bereits vor dem Wintersemester 2016/17 in dieses Fach im-
matrikuliert wurden.

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Philologie (Fachbe-
reich 09) vom 25.07.2016

Minster, den 05.09.2016 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemafl der Ordnung der Westfadlischen Wilhelms-Universitat tiber die Ver-
kiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie Bekanntmachungen von Satzungen
vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am 23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 05.09.2016 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Erste Ordnung zur Anderung der Priifungsordnung fiir das Fach Deutsch
zur Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir das
Lehramt an Berufskollegs mit dem Abschluss ,,Master of Education*
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Miinster
vom 14.11.2013
vom 05.09.2016

Auf Grund von § 1 Absatz 1 Satz 3 der Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir das Lehr-
amt an Berufskollegs mit dem Abschluss ,,Master of Education® an der Westfadlischen Wilhelms-
Universitdt und an der Fachhochschule Miinster vom 7. September 2011 (AB Uni 2011/28,
S. 2115 ff.), zuletzt gedndert durch die Zweite Anderungsordnung vom 6. Juni 2014 (AB Uni
2014/25, S. 1637 f.), hat die Westfdlische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:

Artikel 1

Die Priiffungsordnung fiir das Fach Deutsch zur Rahmenordnung fiir die Priifungen im Studium fiir
das Lehramt an Berufskollegs mit dem Abschluss ,,Master of Education®“ an der Westfdlischen
Wilhelms-Universitdt Minster vom 14.11.2013 (AB Uni 2013/42, S. 3282 ff.) wird wie folgt gedn-
dert:

1.  DerAbsatz 1in § 1 wird wie folgt gefasst:

»(1) 'Das Fach Deutsch im Studium fiir das Lehramt an Berufskollegs umfasst nach naherer
Bestimmung durch die als Anhang beigefiigten Modulbeschreibungen folgende
Pflichtmodule:

1. Kompetenzmodul , Fachdidaktik BK*
2.  Kompetenzmodul ,,Fachwissenschaft BK*

’Die Masterarbeit kann im Fach Deutsch geschrieben werden. *Die Bearbeitungszeit
fiir die Masterarbeit betragt vier Monate.*

2. In § 2 Abs. 2 wird das Wort ,,angerechnet” durch das Wort ,,anerkannt® ersetzt.
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Der Absatz 3 in § 2 wird wie folgt gefasst:

»(3) 'Die Studienleistungen in den Kompetenzmodulen ,,Fachdidaktik BK* und ,,Fachwis-
senschaft BK“ konnen benotet werden. *§ 18 Abs. 1 der Rahmenordnung findet im Fal-
le einer Bewertung entsprechende Anwendung.*

Der ,,Anhang: Modulbeschreibungen* wird wie folgt gefasst:
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Anhang: Modulbeschreibungen

Modultitel deutsch: Kompetenzmodul ,,Fachdidaktik BK*

Modultitel englisch: Language-Literature-and-Media-Didactics

Studiengang: Master fiir das Lehramt an Berufskollegs

Teilstudiengang: Deutsch

1

Modulnummer: 1 Status: [x] Pflichtmodul [ 1 Wahlpflichtmodul

[x] jedes Sem.
Turnus: [ ]jedes WS Dauer:
[ ]jedes SoSe

[x] 1 Sem. Fachsemester: LP: Workload (h):
[ ]2Sem. 1. 10 300

Modulstruktur:
Présenz Selbststudium

Nr. [Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) )

1. S | Sprachdidaktik [x] P [IWP | 4/6* 30 (2) 90 / 150

2. S |Literatur- und Mediendidaktik XIP  []1WP | 4/6% 30 (2) 90 / 150

Lehrinhalte:

Das einsemestrige Modul leistet einen Beitrag zum Aufbau fachdidaktischer Fahigkeiten der Studierenden. Auf
einer bereits vorhandenen fachwissenschaftlichen Grundlage vermittelt das Modul fachdidaktisches Denken
und Handeln in Bezug auf alle Lernbereiche des Deutschunterrichts in der Sekundarstufe 1/Il und damit ver-
bundene Kompetenzanforderungen. Im Fokus des Moduls stehen didaktische Theorien und Modelle, die die
Studierenden zu einer reflektierten Auseinandersetzung mit Bildungsprozessen im Fach Deutsch am Berufskol-
leg befahigen.

Die Sprachdidaktik beschaftigt sich mit der theoretischen und empirischen Erforschung sprachlicher Gegen-
stande sowie mit der Entwicklung didaktischer Modelle fiir den Umgang mit Sprache und Schrift im Deutschun-
terricht. Die angebotenen Seminare widmen sich auch dem Ph&nomen zwei- oder mehrsprachiger Lernentwick-
lung im Berufskolleg. Sie zielen auf Lernfelder wie Sprachdiagnose und Sprachférderung, Rechtschreibentwick-
lung und Schreibkompetenz, grammatische Fahigkeiten und Diagnose grammatischer Stérungen. Die Seminare
behandeln dariiber hinaus Moglichkeiten der Reflexion {iber Sprache in der Sekundarstufe II.

Die Literaturdidaktik beschaftigt sich mit dem Gegenstandsfeld Literatur und Medien in Sozialisierungs- und
Vermittlungsprozessen. Hierzu gehdren Theorien, Modelle und Verfahren, mit denen sowohl die Rezeption von
Literatur und Medien als auch der Literaturunterricht im Berufskolleg erforscht, analysiert und evaluiert werden
kdnnen. Ein Schwerpunkt liegt in der Lesedidaktik. Hier werden Modelle des Textverstandnisses, die textseitige
und leserseitige Determinanten umfassen, sowie systematische Verfahren der Lesefdorderung thematisiert.
Einen weiteren Schwerpunkt bildet der Bereich der dsthetischen Bildung, in dem die Rezeption (und teilweise
auch Produktion) von Literatur und Medien in Vermittlungszusammenhangen in ihren Dimensionen von Analy-
se, dsthetischer Erfahrung und Urteilskompetenz erértert wird. In den angebotenen schulformspezifischen
Seminaren konnen u. a. folgende Lehrinhalte vertreten sein: literarische Sozialisation, Reflexion literarischer
und medialer Erfahrungen; literardsthetische Bildung; Text-/Film-/Inszenierungs- und Auffiihrungsanalyse und
-interpretation; Lesediagnostik und Leseforderung; Kanonfragen und Verfahren der Textauswahl; literarische
Gesprdchsdidaktik; Kinder- und Jugendliteratur.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden kennen grundlegende Theorien didaktisch orientierter Modelle in Bezug auf
(Recht)Schreibkompetenz und Textwissen, Lesemotivation und Lesekompetenz, miindliche Kommunikation sowie
Sprachreflexion und Sprachbewusstheit im Berufskolleg. Die Studierenden kdnnen mit Theorien und Modellen zur
literarischen und dsthetischen Bildung in der genannten Schulform reflektiert umgehen. Sie konnen Medienanalysen
(Film, Theater) auf der Basis didaktischer Modelle und Konzepte betreiben. Sie verfiigen im Sinne des Forschenden
Lernens iiber methodisches Wissen, um die genannten Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten in eigenen wissen-
schaftlichen Texten zu verwerten oder in Vermittlungssituationen (Prasentationen, Fachdiskurse) anzuwenden und
weiterzugeben. In tberfachlicher Hinsicht haben die Studierenden ein differenziertes Bild des Miteinanders von
Bildungs- und Fachwissenschaft sowie Fachdidaktik erworben. Sie konnen Modelle der sprachlichen und literari-
schen Vermittlung differenziert einordnen. Die Studierenden haben Vorstellungen von gelungener Unterrichtsfor-
schung entwickelt und konnen die Ergebnisse eigener Forschungsaufgaben darstellen und erkldren. Sie verfiigen
liber ein professionelles, fachliches, didaktisches und auch methodisches Wissen als Basis fiir die weitere berufsbi-
ografische Entwicklung.
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Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls:

Die Studierenden wdhlen zwischen einer Hausarbeit und einer miindlichen Modulabschlusspriifung als Pri-
fungsleistung. Eine der beiden Priifungsleistungen aus Modul 1 und Modul 2 ist als Hausarbeit, die zweite Pri-
fungsleistung als miindliche Modulabschlusspriifung zu erbringen.

Leistungsiiberpriifung:
[X] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. | Gewichtung fiir die

Umfang Modulnote in %

1 Hausarbeit in Seminar Nr. 1 oder Seminar Nr. 2 20 Seiten 100%

oder

1 miindliche Modulabschlusspriifung in Seminar Nr. 1 und Seminar Nr. 2 | 40 Minuten

Studienleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
1 miindliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. in Form eines Input-Referats | ca. 15 Minuten

mit Thesenpapier oder als in einer Studierendengruppe geplante und durchge-
fiihrte anteilige Sitzungsgestaltung)

oder

1 schriftliche Leistung in Seminar Nr. 1 oder Nr. 2 (z.B. als Protokoll, Rezension, ca. 5 Seiten
Sachanalyse und Didaktische Analyse, Textanalyse)

10

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlossen
wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.

11

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Fachnote:
50%

12

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:

Keine

13

Anwesenheit:
Die regelmafiige Teilnahme wird dringend empfohlen.

14

Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
Master of Education Gym/Ges, HRSGe

15

Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Dr. Jens Birkmeyer 09 - Philologie

16

Sonstiges:

Die miindliche Modulabschlusspriifung findet am Ende des ersten Semesters statt. Sie besteht aus einer 40-
miniitigen mindlichen Priifung, die sich auf die beiden Bereiche ,,Sprachdidaktik* und ,,Literatur- und Medien-
didaktik“ (a jeweils 20 Minuten) bezieht.

*Durch die Kombination mit der in Feld 8 genannten Priifungsleistung ergeben sich sechs Leistungspunkte. Im
Falle der miindlichen Abschlusspriifung wird das Seminar, in welchem die Studienleistung erbracht wird, mit
sechs Leistungspunkten versehen, das jeweils andere mit vier.
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Modultitel deutsch: Kompetenzmodul ,,Fachwissenschaft BK“
Modultitel englisch: Linguistic and Literary Studies
Studiengang: Master fiir das Lehramt an Berufskollegs
Teilstudiengang: Deutsch
1 Modulnummer: 2 Status: [x] Pflichtmodul [ 1 Wahlpflichtmodul
[x] jedes Sem. Fach- . .
2 Turnus: [ 1jedes WS Dauer: H ;Sseenr:] semester: LlP. WOI’klOE(l)d th):
[ ]jedes SoSe ’ 3. > 45
Modulstruktur:
Nr. |Typ Lehrveranstaltung Status LP Prasenz | Selbststudi-

(h + SWS) um (h)

Sprachwissenschaft

3 1. v |oder XIP []1wP 3 30 (2) 60
Literaturwissenschaft
2. S |Sprachwissenschaft XIP []wP 5/7| 30(0) 120/ 180
3. S Literaturwissenschaft [XIP []WP 5/71 30(2) 120 / 180
Lehrinhalte:
Das einsemestrige Modul prasentiert Kernbereiche der Sprach- und Literaturwissenschaft sowie ihre Theorien

4 und Methoden in einer vertieften, schulformspezifischen Form. Der exemplarische Ausbau von sprachwissen-
schaftlichen Theorien und Methodenwissen erfolgt im Rahmen formaler und funktionaler Fragestellungen. Im
Bereich der Literaturwissenschaft werden auch Theorien und Methoden der Kultur- und Medienwissenschaft
behandelt.

Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden sind in der Lage, in kritischer, schulformspezifischer Auseinandersetzung mit der Forschung
eigene wissenschaftliche Standpunkte aufzubauen und dabei aktuelle Ansdtze der Sprach-, Literatur-, Kultur-

5 und Medienwissenschaft zu verarbeiten. Sie kdnnen bereits erworbene Kenntnisse fachwissenschaftlicher
Theorien und fachwissenschaftlicher Methoden exemplarisch anwenden. Sie verfiigen iiber eine selbstdndige
Analysefdhigkeit und kdnnen sich neue Felder erschlieBen bzw. diese kritisch reflektieren. Die Studierenden
verfiigen dariiber hinaus tber ein erweitertes und vertieftes fachterminologisches Wissen.

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls:
Bei der Vorlesung kann zwischen ,,Sprachwissenschaft” und ,Literaturwissenschaft” gewdhlt werden.

6 Die Studierenden wadhlen zwischen einer Hausarbeit und einer miindlichen Modulabschlusspriifung als Pri-
fungsleistung. Eine der beiden Priifungsleistungen aus Modul 1 und Modul 2 ist als Hausarbeit, die zweite Prii-
fungsleistung als miindliche Modulabschlusspriifung zu erbringen.

Leistungsiiberpriifung:

7 [Xx] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Gewichtung fiir die
Umfang Modulnote in %
8 1 Hausarbeit in Seminar Nr. 2 oder Seminar Nr. 3 20 Seiten
oder 100%
1 miindliche Priifung in Seminar Nr. 2 (Sprachwissenschaft) oder | 40 Minuten °
Seminar Nr. 3 (Literaturwissenschaft)
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Studienleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.
Umfang
1 miindliche Leistung in Seminar Nr. 2 oder Nr. 3 (z.B. in Form eines Input-Referats mit ca. 20 Minuten
Thesenpapier)
9 oder
1 schriftliche Leistung in Seminar Nr. 2 oder Nr. 3 (z.B. als Protokoll, Rezension, Essay, ca. 7 Seiten
Textanalyse)
Die Studienleistung kann nicht in dem Seminar erbracht werden, in dem die Priifungsleis-
tung gewdhlt wird.
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
10 |Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlos-
sen wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Fachnote:
1n 50°/o
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12 IKeine
Anwesenheit:
13 | pie regelmafige Teilnahme wird dringend empfohlen.
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
14 | Master of Education Gym/Ges, HRSGe
Modulbeauftragter: Zustandiger Fachbereich:
15 | Prof. Dr. Cornelia Blasberg 09 - Philologie

16

Sonstiges:
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Modultitel deutsch: Masterarbeit BK
Modultitel englisch: Master’s Thesis
Studiengang: Master fiir das Lehramt an Berufskollegs
Teilstudiengang: Deutsch
1 Modulnummer: 3 Status: [ ] Pflichtmodul [x] Wahlpflichtmodul
[x] jedes Sem. Fach- . .
2 Turnus: [ ]1jedes WS Dauer: H ;Sseenr:] semester: I;Z Workloaéd th):
[ ]jedes SoSe ’ 4. >4
Modulstruktur:
Prasenz .
3 Nr. |Typ  |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) Selbststudium (h)
1. MA | Masterarbeit X] P [ TwP 18 540
Lehrinhalte:

Die Masterarbeit erstreckt sich tiber vier Monate. Es handelt sich um eine selbstdandig verfasste schriftliche
Arbeit. Sie soll zeigen, dass der/die Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fra-
gestellung mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Die
Masterarbeit wird im letzten Studiensemester geschrieben. Sie geht aus dem Kompetenzmodul ,,Fachwissen-
schaft BK“ oder dem Kompetenzmodul ,Fachdidaktik BK*“ hervor. Der Mindestumfang betrdgt 6o Seiten
(SchriftgroBe 12 Punkt; Zeilenabstand 1,5; Rander links und rechts jeweils 4 cm). Parallel dazu wird ein fakul-
tatives Masterkolloquium angeboten, das der Betreuung der Arbeit dient. Es besteht aus einer Kombination
aus individuellen Betreuungsgesprdachen und Gruppendiskussionen.

Erworbene Kompetenzen:

In der Masterarbeit zeigt der/die Studierende seine/ihre Fahigkeit zum selbstdndigen wissenschaftlichen
Arbeiten an einem angemessen anspruchsvollen Thema, das auch Gelegenheit zur Entfaltung eigener Ideen
gibt. Dariiber hinaus ist der/die Studierende in der Lage, wissenschaftliche Sachverhalte didaktisch weiterzu-
denken. Begrenzte, aber eigenstandige Forschungsaufgaben qualifizieren in besonderer Weise fiir den spate-
ren Lehrer/innenberuf. Mit seiner/ihrer Masterarbeit weist der/die Studierende zudem nach, dass seine/ihre
Kenntnisse den professionellen Standards entsprechen und er/sie diese in Theorie und Praxis handhaben,
anwenden und reflektieren kann. Neben Forschungskompetenz, Theoriewissen und Fachwissen werden Me-
thodenkompetenz (Anwendung der Fachkompetenz auf neue Sachverhalte) sowie Fahigkeiten der Selbstorga-
nisation, des Zeitmanagements, des Projektmanagements und der Kommunikationsfahigkeit entwickelt, die
zur Selbst- und Sozialkompetenz beitragen. Dariiber hinaus werden folgende allgemeine Schliisselkompeten-
zen durch die Masterarbeit vertieft: Planungskompetenz, Lesekompetenz, Urteilskompetenz, Vertiefung von
Kompetenzen bei Literaturrecherche und -verwaltung, Datenanalyse und Textverarbeitung. Das fakultative
Masterkolloquium erweitert die Fahigkeit der Studierenden, wissenschaftliche Themen zu diskutieren und zu
prdasentieren.

Beschreibung von WahIlmdoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Fiir das Thema der Masterarbeit hat die/der Studierende ein Vorschlagsrecht.

Leistungsiiberpriifung:
[X] Modulabschlusspriifung [ ] Modulteilpriifungen

Priifungsleistungen:

Anzahl und Art Dauer bzw. Umfang Gewichtung fiir die
Modulnote in %
Masterarbeit 4 Monate 100%

Studienleistungen:
Keine
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Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abgeschlos-

10
sen wurde, d.h. alle Priifungs- und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
18/107
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Die Masterarbeit wird im letzten Studiensemester geschrieben.
Anwesenheit:
13 .
Keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
1
4 Master of Education Gym/Ges, HRSGe
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
1
> Alle Lehrenden mit Priifungsberechtigung 09 - Philologie
Sonstiges:

16
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Artikel 2

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachun-
gen der Westfédlischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

(2) 'Diese Ordnung findet Anwendung fir alle Studierenden, die seit dem Wintersemester
2016/17 im Masterstudiengang fiir das Lehramt an Berufskollegs mit dem Fach Deutsch an
der Westfilischen Wilhelms-Universitit immatrikuliert sind. *Dariiber hinaus findet die An-
derung der Modulbeschreibung des Masterarbeitsmoduls auch fiir die Studierenden An-
wendung, die bereits vor dem Wintersemester 2016/17 in dieses Fach immatrikuliert wur-
den.

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Philologie (Fachbe-
reich 09) vom 25.07.2016.

Minster, den 05.09.2016 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf der Ordnung der Westfadlischen Wilhelms-Universitat tiber die Ver-
kiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie Bekanntmachungen von Satzungen
vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am 23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 05.09.2016 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Vierte Ordnung zur Anderung
der Promotionsordnung der Rechtswissenschaftlichen Fakultat
der Westfalischen Wilhelms-Universitdt vom 18.05.2010
vom 05.09.2016

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 67 des Gesetzes {iber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz — HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom
16.09.2014 (GV. NRW. 2014, S. 543) hat die Westfalische Wilhelms-Universitat folgende
Ordnung erlassen:

Artikel 1

Die Promotionsordnung der Rechtswissenschaftlichen Fakultdt der Westfdlischen Wil-
helms-Universitdt vom 18.05.2010 (AB Uni 2010/10, S. 802 ff.), zuletzt gedndert durch
die Dritte Anderungsordnung vom 06.03.2015 (AB Uni 2015/4, S. 243 f.), wird wie folgt
gedndert:

§ 7 wird wie folgt neu gefasst:

,»(1) 'Die Anfertigung der Dissertation soll betreut werden. *Die Betreuung kann jedes ha-
bilitierte Mitglied und jede/ jeder hauptamtlich tdtige, pensionierte oder emeritierte Pro-
fessorin/ Professor der Fakultdt (ibernehmen, ferner habilitierte ehemalige Mitglieder
und ehemalige hauptamtliche Professorinnen/ Professoren der Fakultdt, diese aber in
der Regel langstens bis zu sechs Semestern, nachdem sie die Fakultdt verlassen haben
(Priifungsberechtigte). *Honorarprofessorinnen/Honorarprofessoren der Fakultdt kénnen
eine Betreuung nur Ubernehmen, sofern sich ein hauptamtlich tatiger
Priifungsberechtiger nach Satz 2 vor der Begriindung des Betreuungsverhaltnisses be-
reiterklart, die Betreuung mit zu tibernehmen.

(2) Die Betreuerin/ Der Betreuer der Arbeit und die Bewerberin/ der Bewerber halten die
wesentlichen Eckpunkte des Betreuungsverhdltnisses zu Beginn der Betreuung in einer
schriftlichen Vereinbarung (Betreuungsvereinbarung) fest.

Artikel 2

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntma-
chungen der Westfalischen Wilhelms-Universitdt (AB Uni) in Kraft.
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Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Rechtswissenschaftli-
chen Fakultat (Fachbereich 03) vom 07.07.2015.

Miinster, den 05.09.2016 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemdfl der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-
Universitat iber die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen
sowie die Bekanntmachung von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert
am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 05.09.2016 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Priifungsordnung fiir den
Masterstudiengang Experimentelle Medizin
an der Westfalischen Wilhelms-Universitdt

vom 05.09.2016

Aufgrund der §§ 2 Absatz 4, 64 Absatz 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom 16.09.2014
(GV. NRW. S. 547) hat die Westfalische Wilhelms-Universitdt folgende Ordnung erlassen:

Inhaltsverzeichnis:

§1 Geltungsbereich der Masterpriifungsordnung

§2 Ziel des Studiums und Zweck der Priifung

§3 Mastergrad

§4 Zugang zum Studium

§5 Zustandigkeit

§6 Priifungsausschuss

§7 Zulassung zur Masterpriifung

§8 Regelstudienzeit und Studienumfang, Leistungspunkte

§9 Studieninhalte

§10 Lehrveranstaltungsarten

§11  Strukturierung des Studiums und der Priifung, Modulbeschreibungen
§12  Studien- und Priifungsleistungen, Anmeldung

§ 12a Priifungen im Multiple Choice Verfahren

§13 Die Masterarbeit

§14 Annahme und Bewertung der Masterarbeit

§15  Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

§16 Anerkennung von Studien- und Priifungsleistungen

§17 Nachteilsausgleich fiir Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung
§18 Bestehen der Masterpriifung, Wiederholung

§19 Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote
§20 Masterzeugnis und Masterurkunde

§21 Diploma Supplement mit Transcript of Records

§22 Einsichtin die Studienakten

§ 23  Versdaumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof3

§24  Ungiiltigkeit von Einzelleistungen

§ 25 Aberkennung des Mastergrades

§26 Inkrafttreten, Versffentlichung und Ubergangsbestimmungen
Anhang: Modulbeschreibungen
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§1
Geltungsbereich der Masterpriifungsordnung

Diese Masterpriifungsordnung gilt fiir den Masterstudiengang Experimentelle Medizin an der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat.

@)

@)

§2
Ziel des Studiums und Zweck der Priifung

Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes
grundstdandiges  Studium, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter
Beriicksichtigung der Anforderungen der Berufswelt, Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden
in den Bereichen der Experimentellen Medizin so vermitteln, dass sie zur selbstdndigen und
verantwortlichen Beurteilung komplexer wissenschaftlicher Problemstellungen und zur
praktischen Anwendung der gefundenen Losungen befdahigt werden.

Durch die Masterpriifung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die fiir die Anwendung
in der Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre, erforderlichen
Kenntnisse erworben haben.

§3
Mastergrad

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines ,,Master of Science“
(M.Sc.) verliehen.

)

@)

€)

(4)

§4

Zugang zum Studium

Voraussetzung fiir den Zugang zum Masterstudiengang Experimentelle Medizin ist neben den
allgemeinen Voraussetzungen fiir die Einschreibung ein mit dem zweiten Abschnitt der
Arztlichen Priifung abgeschlossenes Studium der Medizin gemiR den Bestimmungen der
Approbationsordnung fiir Arzte oder ein gleichwertiger an einer ausldndischen Hochschule
erworbener Abschluss. Bei Zweifeln {iber die Gleichwertigkeit von Abschliissen auferhalb des
Geltungsbereiches des Grundgesetzes wird ein Gutachten des Sekretariats der stdndigen
Konferenz der Kultusminister der Bundesrepublik Deutschland {iber die Gleichwertigkeit der
Abschliisse eingeholt.

Bewerberinnen/Bewerber, die ihre Zugangsvoraussetzung nicht an einer deutschsprachigen
Einrichtung erworben haben, miissen die fiir das Studium erforderlichen Kenntnisse der
deutschen Sprache besitzen. Der Nachweis wird gemdfl den Bestimmungen der DSH-
Priifungsordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat erbracht. Der Nachweis ist nicht
erforderlich fiir Bewerberinnen/Bewerber, deren Muttersprache Deutsch ist.

Fiir Bewerberinnen/Bewerber ist weitere Zugangsvoraussetzung der Nachweis (ber
ausreichende Kenntnisse der englischen Sprache, die die aktive Teilnahme an
Lehrveranstaltungen gewdhrleisten (mindestens B2 des Gemeinsamen Europdischen
Referenzrahmens). Der Nachweis ist nicht erforderlich fiir Bewerberinnen/Bewerber, deren
Muttersprache Englisch ist und/oder die ihre Hochschulzugangsberechtigung an einer
englischsprachigen Einrichtung erworben haben.

Voraussetzung fiir den Zugang zum Masterstudiengang Experimentelle Medizin ist weiterhin
der Nachweis (iber ausreichende Grundkenntnisse in experimenteller Medizin. Der Nachweis
wird durch den erfolgreichen Abschluss des Studienprogramms ,Junior Class Experimentelle
Medizin“ der Medizinischen Fakultdt der Westfdlischen Wilhelms-Universitat Miinster oder
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dquivalente Leistungen erbracht. Als dquivalente Leistungen gelten Leistungen, die die
Inhalte der Themenkomplexe Mikroskopie, Zellkultur und Molekularbiologie sowie
zellbiologische Themen zu den Bereichen Membranen und Signale, Proliferation, Apoptose,
Adhdsion und Wanderung im Umfang von mindestens 18 Leistungspunkten abdecken. Dies
ist zu ergdnzen durch verschiedene Schliisselqualifikationen im Umfang von mindestens 10
Leistungspunkten inklusive Tierversuchskundeschein sowie einer Projekt- oder
Bachelorarbeit von mindestens 8 Leistungspunkten. Insgesamt miissen mindestens 15
Leistungspunkte fiir laborpraktische Ubungen und Tatigkeiten ausgewiesen sein. Die
Entscheidung iiber die Aquivalenz erbrachter Leistungen trifft der gemaf § 6 definierte
Prifungsausschuss.

(5) Eine Bewerberin/Ein Bewerber hat keinen Zugang zum Masterstudiengang Experimentelle
Medizin, wenn sie/er eine Priifungsleistung aus dem Masterstudiengang Experimentelle
Medizin, Molekularer Biomedizin, Molekularer Medizin oder einen inhaltlich nahverwandten
Studiengang endgiiltig nicht bestanden hat. Ob ein Studiengang inhaltlich nahverwandt ist,
entscheidet der gemaf § 6 definierte Priifungsausschuss.

(6) Der Priifungsausschuss stellt anhand der mit dem Antrag einzureichenden Unterlagen und
Zeugnisse fest, ob die Bewerberin/der Bewerber die Zugangsvoraussetzungen gemaf Absatz
(1)-(5) erfiillt.

(7) Die Einschreibung in den Studiengang Experimentelle Medizin ist beim
Studierendensekretariat der Westfalischen Wilhelms-Universitdt zu beantragen. Der Antrag
auf Einschreibung fiir das Sommersemester bzw. fiir das Wintersemester ist innerhalb der
vom Studierendensekretariat bekannt gegebenen Fristen beim Studierendensekretariat der
Westfédlischen Wilhelms-Universitdat einzureichen. Die Bewerbung erfolgt (ber das
elektronische Bewerbungsportal der Westfilischen Wilhelms-Universitat. Die Bewerberin/der
Bewerber muss folgende Bewerbungsunterlagen einreichen bzw. hochladen:

1. Nachweise iiber das Vorliegen des Abschlusses gemafd Absatz 1. Liegt zum Zeitpunkt der
Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis vor, so muss ein vorldufiges Zeugnis eingereicht
werden, aus dem hervorgeht, dass die Leistungen der ersten neun Semester des
Staatsexamensstudiengangs Humanmedizin erfolgreich absolviert wurden. Wird kein
vorldufiges Zeugnis von der Hochschule erstellt, geniigt vorldufig das ,Transcript of
Records“. Das Abschlusszeugnis ist bei der Einschreibung vorzulegen.

Ggf. Nachweise liber ausreichende Deutschkenntnisse gemaf Absatz 2.

Ggf. Nachweis liber ausreichende Englischkenntnisse gemaf3 Absatz 3.

Nachweis {iber erbrachte Studien- und Priifungsleistungen (z.B. Transcript of Records).
Nachweise iber Grundkenntnisse in experimenteller Medizin gemaf Absatz 4, sowie
Dokumente {iber die Veranstaltungs- oder Modulbeschreibungen, auf deren Grundlage
diese erworben wurden.

U~ WN

§5
Zustédndigkeit

(1) Fur die Organisation der Priifungen im Masterstudiengang Experimentelle Medizin und die
durch diese Priifungsordnung zugewiesenen Aufgaben ist der Priiffungsausschuss fiir den
Studiengang Experimentelle Medizin zustandig. Er achtet darauf, dass die Bestimmungen der
Priifungsordnung eingehalten werden. Er ist insbesondere zusténdig fiir die Uberpriifung der
Zugangsvoraussetzungen, die Entscheidung tiber Widerspriiche gegen in Priifungsverfahren
getroffene Entscheidungen und die Anerkennung von Priifungsleistungen. Er berichtet
regelmaig dem Fachbereich lber die Entwicklung der Priiffungen und Studienzeiten und gibt
Anregungen zur Reform der Priifungsordnung.

(2) Der Priifungsausschuss kann durch Beschluss die Erledigung seiner Aufgaben fiir alle
Regelfdlle auf die Vorsitzende/den Vorsitzenden (iibertragen. Dies gilt nicht fir
Entscheidungen tiber Widerspriiche.
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1)

@)

®)

(4)

(5)

(6)

)

(®)
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Geschéftsstelle fiir den Priifungsausschuss ist das Institut fiir Ausbildung und
Studienangelegenheiten (IfAS) des Fachbereichs Medizin.
§6
Priifungsausschuss

Der Fachbereich Medizin bildet fiir den Masterstudiengang Experimentelle Medizin einen
Prifungsausschuss.

Der Priifungsausschuss besteht aus drei Mitgliedern aus der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, einem Mitglied aus der Gruppe der
akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie einem Mitglied aus der Gruppe der
Studierenden. Fiir alle Mitglieder wird eine Stellvertretung bestellt. Aus den Mitgliedern der
Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer wird eine Vorsitzende/ein
Vorsitzender und eine stellvertretende Vorsitzende/ein stellvertretender Vorsitzender
bestimmt. Die/Der Vorsitzende und ihr(e)/sein(e) Stellvertreterin/Stellvertreter miissen
Professorinnen/Professoren auf Lebenszeit sein. Die Amtszeit der
Hochschullehrerinnen/Hochschullehrer und der akademischen Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter
betragt zwei Jahre, die der/des Studierenden ein Jahr. Die Wiederwahl ist zuldssig.

Die Mitglieder des Priifungsausschusses und ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter werden
von den Vertreterinnen/Vertretern der jeweiligen Gruppen im Fachbereichsrat gewahlt.

Die studentischen Mitglieder haben bei der Uberpriifung der Zugangsvoraussetzungen, der
Beurteilung von Priifungsleistungen sowie der Bestellung von Priferinnen/Priifern und
Beisitzerinnen/Beisitzern kein Stimmrecht.

Der Prifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn die/der Vorsitzende oder die/der
stellvertretende Vorsitzende sowie mindestens ein weiteres Mitglied aus der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer sowie jeweils ein Mitglied aus den anderen
Gruppen anwesend sind. Der Ausschuss entscheidet mit der Mehrheit der Stimmen der
anwesenden Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des
Vorsitzenden, bei dessen Abwesenheit die Stimme der stellvertreten-den/des stellvertretenen
Vorsitzenden. Im Falle des Absatzes 4 ist der Priifungsausschuss schon beschlussfahig, wenn
neben der oder dem Vorsitzenden oder der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden zwei der
nichtstudentischen Mitglieder anwesend sind.

Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Priifungen
beizuwohnen.

Die Sitzungen des Priifungsausschusses sind nicht offentlich. Die Mitglieder des
Prufungsausschusses, ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter, die Priiferinnen/Priifer und die
Beisitzerinnen/Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im
offentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden des
Priifungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

Beschliisse des Priifungsausschusses diirfen auch durch schriftliche oder elektronische
Abstimmung gefasst werden, ohne dass eine Sitzung tatsdchlich durchgefiihrt wird, wenn
kein Mitglied widerspricht. Dies gilt nicht fiir Beschliisse zur Anderung der Priifungsordnung
und zur Zuriickweisung von Widerspriichen gegen Priifungsentscheidungen sowie bei
Wabhlen. Bei Beschlussfassungen durch schriftliche oder elektronische Abstimmungen ist den
Mitgliedern eine Uberlegungsfrist von einer Woche wihrend der Vorlesungszeit und zwei
Wochen wahrend der vorlesungsfreien Zeit einzurdumen. Ein Beschluss ist erst dann gefasst,
wenn die Mehrheit ausdriicklich zugestimmt hat. Nach Ablauf der Frist sind die Mitglieder
unverziiglich tiber die so getroffene Entscheidung zu informieren.
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§7

Zulassung zur Masterpriifung

Die Zulassung zur Masterpriifung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudiengang
Experimentelle Medizin an der Westfdlischen Wilhelms-Universitdt. Sie steht unter dem Vorbehalt,
dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt.
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§8
Regelstudienzeit und Studienumfang,
Leistungspunkte

Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betrdgt 1,5 Studienjahre. Ein
Studienjahr besteht aus zwei Semestern.

Fiir einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 90 Leistungspunkte zu erwerben. Das
Curriculum ist so zu gestalten, dass auf das erste Studienjahr 60 Leistungspunkte entfallen.
Leistungspunkte sind ein quantitatives Maf fiir die Gesamtbelastung der/des Studierenden.
Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fiir die Vor- und
Nachbereitung des Lehrstoffes (Prasenz- und Selbststudium), den Priifungsaufwand und die
Priifungsvorbereitungen einschlieBlich Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls
Praktika oder andere Lehr- und Lernformen. Fiir den Erwerb eines Leistungspunkts wird
insoweit ein Arbeitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt. Der Arbeitsaufwand fiir ein
Studienjahr betrdgt 1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem
Arbeitsaufwand von 2700 Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point nach
dem ECTS (European Credit Transfer System).

§9
Studieninhalte

Das Masterstudium im Studiengang Experimentelle Medizin umfasst neben der Masterarbeit
das Studium folgender Module nach ndherer Bestimmung durch die als Anhang beigefiigten
Modulbeschreibungen, die Teil dieser Priifungsordnung sind:

—  Tumor- und GefaBmedizin (10 LP)

— Entziindung (10 LP)

— Neuro-Medizin (10 LP)

— Zusatzkompetenzen (inkl. Labormethoden)(10 LP)

— Modellorganismen der biomedizinischen Forschung (10 LP)
—  Projektmodul (10 LP)

Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums setzt den Erwerb von 90 Leistungspunkten im
Rahmen des Studiums voraus. Hiervon entfallen 30 Leistungspunkte auf die Masterarbeit.

§10
Lehrveranstaltungsarten

Lehrveranstaltungen werden in den Modulbeschreibungen (siehe Anlage) ndher beschrieben und
kénnen insbesondere Vorlesungen, Seminare und Praktika sein.
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§11
Strukturierung des Studiums und der Priifung,
Modulbeschreibungen

Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich
definierte  Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen
Teilqualifikationen fiihren, welche in einem Lernziel festgelegt sind. Module kénnen sich aus
Veranstaltungen verschiedener Lehr- und Lernformen zusammensetzen. Module umfassen in
der Regel nicht weniger als fiinf Leistungspunkte. Module setzen sich aus Veranstaltungen in
der Regel eines oder mehrerer Semester - auch verschiedener Facher - zusammen. Nach
Mafigabe der Modulbeschreibungen konnen hinsichtlich der innerhalb eines Moduls zu
absolvierenden Veranstaltungen Wahlmdoglichkeiten bestehen.

Die Masterpriifung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den
Priifungsleistungen im Rahmen der Module sowie der Masterarbeit als weiterer
Priifungsleistung zusammen.

Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen die Zahl der
zu erwerbenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden je
Punkt entsprechen.

Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der dem Modul zugeordneten
Studienleistungen und das Bestehen der dem Modul zugeordneten Priifungsleistungen
voraus. Er fiihrt nach Mafgabe der Modulbeschreibungen zum Erwerb von 10
Leistungspunkten.

Die Zulassung zu einem Modul kann nach MafBgabe der Modulbeschreibungen von
bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem
anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhédngig sein.

Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhangig ist, dass die
Bewerberin/der Bewerber iiber bestimmte Kenntnisse, die fiir das Studium des Faches
erforderlich sind, verfiigt, ist dies in den Modulbeschreibungen geregelt.

Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Maf’gabe der Modulbeschreibungen von
der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem
Bestehen einer Priifungsleistung desselben Moduls abhédngig sein.

Die Modulbeschreibungen legen fiir jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus es
angeboten wird.

§12
Studien- und Priifungsleistungen, Anmeldung

Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme beziiglich der
einzelnen Lehrveranstaltungen.

Jedes Modul schliefit in der Regel mit einer Modulabschlusspriifung als jeweils einziger
Priifungsleistung ab. Neben der oder den Priifungsleistungen kann auch eine bzw. kénnen
auch mehrere nicht priifungsrelevante Studienleistung/en zu erbringen sein. Studien- oder
Priifungsleistungen kdonnen insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika,
(praktische) Ubungen, miindliche Leistungsiiberpriifungen, Vortrage oder Protokolle. Studien-
bzw. Priifungsleistungen sollen in Deutsch oder Englisch erbracht werden. Die
Veranstaltungssprache wird auf der Homepage des Studiengangs angekiindigt.

Die Modulbeschreibungen bestimmen die Priifungsleistungen des jeweiligen Moduls in Art,
Dauer und Umfang; sie sind Bestandteil der Masterpriifung. Priifungsleistungen kdnnen auf
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einzelne Lehrveranstaltungen oder mehrere Lehrveranstaltungen eines Moduls oder auf ein
ganzes Modul bezogen sein.

Die Teilnahme an jeder Priifungsleistung und nicht priifungsrelevanten Studienleistung setzt
die vorherige Anmeldung voraus. Die Fristen fiir die Anmeldung werden zentral durch
Aushang oder auf elektronischem Wege bekannt gemacht. Erfolgte Anmeldungen kdnnen
innerhalb der Frist geméaf} Satz 2 ohne Angabe von Griinden schriftlich oder elektronisch beim
IfAS zurtickgenommen werden (Abmeldung). Werden Veranstaltungen/Module von anderen
Fachern angeboten, kdnnen abweichende Fristen fiir die An- und Abmeldung gelten; Ndheres
regelt die Modulbeschreibung.

§12a
Priifungen im Multiple Choice Verfahren

Priifungsleistungen konnen auch ganz oder teilweise im Multiple-Choice-Verfahren abgepriift
werden. Bei Priifungen, die vollstdndig im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt werden, sind
jeweils allen Priiflingen dieselben Priifungsaufgaben zu stellen. Die Priifungsaufgaben
missen auf die fiir das Modul erforderlichen Kenntnisse abgestellt sein und zuverldssige
Priifungsergebnisse ermoglichen. Bei der Aufstellung der Priifungsaufgaben ist festzulegen,
welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die Priifungsaufgaben sind vor der
Feststellung des Priifungsergebnisses darauf zu {berpriifen, ob sie, gemessen an den
Anforderungen der fiir das Modul erforderlichen Kenntnisse, fehlerhaft sind. Ergibt diese
Uberpriifung, dass einzelne Priifungsaufgaben fehlerhaft sind, sind diese bei der Feststellung
des Priifungsergebnisses nicht zu beriicksichtigen. Bei der Bewertung ist von der
verminderten Zahl der Priifungsaufgaben auszugehen. Die Verminderung der Zahl der
Priifungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil eines Priiflings auswirken. Eine Priifung, die
vollstandig im Multiple-Choice-Verfahren abgelegt wird, ist bestanden, wenn der Priifling
mindestens 50 Prozent der gestellten Priiffungsaufgaben zutreffend beantwortet hat oder
wenn die Zahl der vom Priifling zutreffend beantworteten Fragen um nicht mehrals 10 Prozent
die durchschnittliche Priifungsleistung aller an der betreffenden Priifung teilnehmenden
Priiflinge unterschreitet.

Hat der Priifling die fiir das Bestehen der Priifung erforderliche Mindestzahl zutreffend
beantworteter Priifungsfragen erreicht, so lautet die Note

"sehr gut", wenn er mindestens 75 Prozent,

"gut", wenn er mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent,
"befriedigend", wenn er mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent,
"ausreichend", wenn er keine oder weniger als 25 Prozent

der dariiber hinaus gestellten Priifungsfragen zutreffend beantwortet hat.

Fiir Priifungsleistungen, die nur teilweise im Multiple-Choice-Verfahren durchgefiihrt werden,
gelten die oben aufgefiihrten Bedingungen analog. Die Gesamtnote wird aus dem gewogenen
arithmetischen Mittel des im Multiple-Choice-Verfahren absolvierten Priifungsteils und dem
normal bewerteten Anteil gebildet, wobei Gewichtungsfaktoren die jeweiligen Anteile an der
Gesamtleistung in Prozent sind.

§13
Die Masterarbeit

Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer
vorgegebenen Zeit ein Problem aus dem Bereich der Experimentellen Medizin nach
wissenschaftlichen Methoden selbstdandig zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht
darzustellen. Sie soll einen Umfang von 40 - 80 Seiten aufweisen.
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Die Masterarbeit wird von einer/einem gemafl § 15 bestellten Priferin/Priifer ausgegeben
und betreut. Fir die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fiir die
Themenstellung hat die Kandidatin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht.

Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auftrag
des Prufungsausschusses durch das IfAS. Sie setzt voraus, dass die/der Studierende zuvor
das Projektmodul sowie zwei weitere Module erfolgreich absolviert hat. Der Zeitpunkt der
Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

Die Bearbeitungszeit fiir die Masterarbeit betragt 6 Monate. Werden parallel zur Masterarbeit
Module absolviert, kann eine Verldangerung beim Priifungsausschuss beantragt werden.
Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die
Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb
einer Woche nach Beginn der Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden.

Auf begriindeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungsfrist fiir die
Masterarbeit in Ausnahmefidllen einmalig um hdochstens vier Wochen verlangert werden.
Liegen schwerwiegende Griinde vor, die eine Bearbeitung der Masterarbeit erheblich
erschweren oder unmoglich machen, kann die Bearbeitungsfrist auf Antrag der
Kandidatin/des Kandidaten entsprechend verldngert werden. Schwerwiegende Griinde in
diesem Sinne kdnnen insbesondere eine akute Erkrankung der Kandidatin/des Kandidaten
oder unabdnderliche technische Griinde sein. Ferner kommen als schwerwiegende Griinde in
Betracht die Notwendigkeit der Betreuung eigener Kinder bis zu einem Alter von zwdlf Jahren
oder die Notwendigkeit der Pflege oder Versorgung der Ehegattin/des Ehegatten, der
eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in
gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwéagerten, wenn diese/dieser pflege-
oder versorgungsbediirftig ist. Uber die Verldngerung gemaR Satz 1 und Satz 2 entscheidet
der Priifungsausschuss. Auf Verlangen des Prifungsausschusses hat die Kandidatin/der
Kandidat das Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes nachzuweisen. Statt eine
Verlangerung der Bearbeitungsfrist zu gewadhren, kann der Priifungsausschuss in den Fallen
des Satz 2 auch ein neues Thema fiir die Masterarbeit vergeben, wenn die Kandidatin/der
Kandidat die Masterarbeit insgesamt ldnger als ein Jahr nicht bearbeiten konnte. In diesem
Fall gilt die Vergabe eines neuen Themas nicht als Wiederholung im Sinne von § 18 Absatz 4.

In Absprache mit dem Erstgutachter kann die Masterarbeit neben Deutsch auch in Englisch
abgefasst werden. Die Arbeit muss ein Titelblatt, eine Inhaltsiibersicht und ein Quellen- und
Literaturverzeichnis enthalten. Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder
dem Sinn nach entnommen sind, miissen in jedem Fall unter Angabe der Quellen der
Entlehnung kenntlich gemacht werden. Die Kandidatin/Der Kandidat fiigt der Arbeit eine
schriftliche Versicherung hinzu, dass sie/er die Arbeit selbstdndig verfasst und keine
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht
hat; die Versicherung ist auch fiir Tabellen, Skizzen, Zeichnungen, bildliche Darstellungen
usw. abzugeben.

Die Masterarbeit muss in einem ca. 15-miniitigen Vortrag mit anschlie3ender Diskussion vor
der Arbeitsgruppe, in der das Thema bearbeitet wird, vorgestellt werden. Der Vortag muss
wdhrend der Bearbeitungszeit der Masterarbeit oder spdtestens innerhalb eines Monats nach
Abgabe gehalten werden.

§14
Annahme und Bewertung der Masterarbeit

Die Masterarbeit ist fristgem&R beim IfAS in zweifacher Ausfertigung (maschinenschriftlich,
gebunden und paginiert), sowie zusatzlich zum Zweck der optionalen Plagiatskontrolle in
geeigneter digitaler Form zweifach einzureichen, wobei eine fristgemdfRe und
ordnungsgemdfe Einreichung nur dann vorliegt, wenn sowohl die schriftlichen
Ausfertigungen als auch die digitale Form vor Ablauf der Bearbeitungsfrist beim IfAS
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eingereicht werden (welche Formen der digitalen Einreichung als geeignet angesehen werden,
wird vom Priifungsausschuss in Absprache mit dem IfAS bekannt gegeben). Die
Kandidatin/der Kandidat fiigt der Arbeit eine schriftliche Erklarung tber ihr/sein
Einverstandnis hinzu mit einer zum Zweck der Plagiatskontrolle vorzunehmenden
Speicherung der Arbeit in einer Datenbank sowie ihrem Abgleich mit anderen Texten zwecks
Auffindung von Ubereinstimmungen. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird
die Masterarbeit nicht fristgemaf} oder nicht ordnungsgemaf vorgelegt, gilt sie gemaf} § 23
Absatz 1 als mit ,,nicht ausreichend* (5,0) bewertet.

Die Masterarbeit ist von zwei Priiferinnen/Priifern zu begutachten und zu bewerten. Eine der
Priferinnen/der Priifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt hat. Die
zweite Priiferin/Der zweite Priifer wird vom Priifungsausschuss bestimmt, die Kandidatin/der
Kandidat hat ein Vorschlagsrecht. Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 19 Absatz 1
vorzunehmen und schriftlich zu begriinden. Die Note fiir die Arbeit wird aus dem
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gemafl § 19 Absatz 4 Satze 4 und 5 gebildet,
sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betrdgt. Betrdgt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet
eine Bewertung ,,nicht ausreichend®, die andere aber ,ausreichend“ oder besser, wird vom
Prifungsausschuss eine dritte Priiferin/ein dritter Priifer zur Bewertung der Masterarbeit
bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel der drei
Noten gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als ,,ausreichend® oder besser bewertet
werden, wenn mindestens zwei Noten ,,ausreichend* oder besser sind.

Das Bewertungsverfahren fiir die Masterarbeit soll acht Wochen, im Fall eines dritten
Gutachtens 12 Wochen nicht tiberschreiten.

§15
Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

Der Prifungsausschuss bestellt fiir die Priifungsleistungen und die Masterarbeit die
Priiferinnen/Priifer. Soweit es um miindliche Priifungen geht, bestellt die Priiferin/der Priifer
die Beisitzerin/den Beisitzer.

Priiferin/Priifer kann jede geméafl § 65 Absatz 1 HG priifungsberechtigte Person sein, die,
soweit nicht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die
Prifungsleistung  bzw. die  Masterarbeit  bezieht, regelmadRig  einschlagige
Lehrveranstaltungen abhélt. Uber Ausnahmen entscheidet der Priifungsausschuss.

Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschldgige Diplom- oder
Masterpriifung oder eine gleich- oder hoherwertige Priifung abgelegt hat.

Die Priferinnen/Priifer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Prifungstatigkeit
unabhéangig. Fiir schriftliche Priifungsleistungen kdnnen akademische Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Auftrag der Priferin/des Priifers Aufgaben entwerfen und Vorkorrekturen
durchfihren.

Miindliche Priifungen werden vor einer Priiferin/einem Priifer in Gegenwart einer
Beisitzerin/eines Beisitzers abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die Priiferin/der
Priifer die Beisitzerin/den Beisitzer zu horen. Die wesentlichen Gegenstdnde und die Note
der Priifung sind in einem Protokoll festzuhalten, das von der Priiferin/dem Priifer und der
Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.

Schriftliche Priifungsleistungen im Rahmen von Modulen werden von einer Priiferin/einem
Priifer bewertet. Fiir die Bewertung der Masterarbeit gilt § 14.

Schriftliche und miindliche Priifungsleistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs
gemdR § 18 Absatz 2 abgelegt werden, sind von zwei Priiferinnen/Priifern zu bewerten. Die
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Note errechnet sich in diesem Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. § 19
Absatz 4 Sdtze 4 und 5 finden entsprechende Anwendung.

Studierende des gleichen Studiengangs konnen an mindlichen Priifungen als
Zuhorerinnen/Zuhdrer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht.
Die Teilnahme erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des
Prifungsergebnisses an die Kandidatin/den Kandidaten.

§16
Anerkennung von Studien- und Priifungsleistungen

Studien- und Priifungsleistungen, die in dem gleichen Studiengang an anderen Hochschulen
im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind, werden bis zu einem Umfang
von insgesamt 60 Leistungspunkten auf Antrag anerkannt, es sei denn dass hinsichtlich der
zu erwerbenden Kompetenzen wesentliche Unterschiede festgestellt werden. Dasselbe gilt fiir
Studien- und Priifungsleistungen, die in anderen Studiengdngen der Westfalischen Wilhelms-
Universitat oder anderer Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht
worden sind. Die Masterarbeit sollte innerhalb des Studiengangs Experimentelle Medizin an
der Westfdlischen Wilhelms-Universitdat absolviert werden. Es ist moglich, Teile der
Masterarbeit nach Absprache mit dem/der gemafl § 15 bestellten Priiferin/Priifer an einer
anderen Institution durchzufiihren.

Auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 kann und auf Antrag der/des Studierenden
muss die/der Studierende in ein Fachsemester eingestuft werden, dessen Zahl sich aus dem
Umfang der durch die Anerkennung erworbenen Leistungspunkte im Verhdltnis zu dem
Gesamtumfang der im jeweiligen Studiengang insgesamt erwerbbaren Leistungspunkten
ergibt. Ist die Nachkommastelle kleiner als fiinf, wird auf ganze Semester abgerundet,
ansonsten wird aufgerundet.

Fir die Anerkennung von Studien- und Priifungsleistungen, die in staatlich anerkannten
Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ldndern oder dem Bund
entwickelten  Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten
Berufsakademien, in Studiengdangen an ausldndischen staatlichen oder staatlich
anerkannten Hochschulen oder in einem weiterbildenden Studium gemaB § 62 HG erbracht
worden sind, gelten die Absdtze 1 und 2 entsprechend.

Maf3stab fiir die Feststellung, ob wesentliche Unterschiede bestehen oder nicht bestehen, ist
ein Vergleich von Inhalt, Umfang und Anforderungen, wie sie fiir die erbrachte Leistung
vorausgesetzt worden sind, mit jenen, die fiir die Leistung gelten, auf die anerkannt werden
soll. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und
Gesamtbewertung vorzunehmen. Fiir Studien- und Priifungsleistungen, die an auslandischen
Hochschulen erbracht worden sind, sind die von der Kultusministerkonferenz und der
Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen maRgebend. Im Ubrigen
kann bei Zweifeln an der Vergleichbarkeit die Zentralstelle fiir ausldandisches Bildungswesen
gehort werden.

Studierenden, die aufgrund einer Einstufungspriifung berechtigt sind, das Studium in einem
héheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungspriifung nachgewiesenen
Kenntnisse und Fdhigkeiten auf die Studien- und Priifungsleistungen anerkannt. Die
Feststellungen im Zeugnis {ber die Einstufungspriifung sind fiir den Priifungsausschuss
bindend.

(6) Auf Antrag kdnnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter

Unterlagen anerkannt werden, sofern diese den Studien- bzw. Priifungsleistungen, die sie
ersetzen sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.
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Werden Leistungen auf Priifungsleistungen anerkannt, sind ggfs. die Noten — soweit die
Notensysteme vergleichbar sind — zu ibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden“
aufgenommen. Die Anerkennung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Fiihrt die Anerkennung von
Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass
eine Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung
der Gesamtnote mit einbezogen. Priifungsleistungen, die unter unvergleichbaren
Notensystemen erbracht worden sind, kénnen hochstens bis zu einem Anteil von 20
Leistungspunkten anerkannt werden.

Die fiir die Anerkennung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzureichen.
Die Unterlagen miissen Aussagen zu den Kenntnissen und Qualifikationen enthalten, die
jeweils anerkannt werden sollen. Bei einer Anerkennung von Leistungen aus Studiengdangen
sind in der Regel die entsprechende Priifungsordnung samt Modulbeschreibung sowie das
individuelle ,,Transcript of Records“ oder ein vergleichbares Dokument vorzulegen.

Zustandig fuir Anerkennungs- und Einstufungsentscheidungen ist der Priifungsausschuss. Vor
Feststellungen iiber die Vergleichbarkeit bzw. das Vorliegen wesentlicher Unterschiede sind
die zustdandigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu héren.

(10) Die Entscheidung tber Anerkennungen ist der/dem Studierenden spatestens vier Wochen
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nach Stellung des Antrags und Einreichung aller erforderlichen Unterlagen mitzuteilen. Im
Falle einer Ablehnung erhélt die/der Studierende einen begriindeten Bescheid.

§17
Nachteilsausgleich fiir Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung

Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer
Behinderung oder einer chronischen Erkrankung nicht in der Lage ist, die Priifungsleistungen
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung
genannten Priifungsfristen abzulegen, muss der Priifungsausschuss die Bearbeitungszeit fiir
Priifungsleistungen bzw. die Fristen fiir das Ablegen von Priifungen verldngern oder
gleichwertige Priifungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form gestatten. Entsprechendes
gilt bei Studienleistungen.

Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der
Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine
Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten moglich sein, so ist die/der
Behindertenbeauftragte der Universitat anzusprechen.

Zur Glaubhaftmachung einer Behinderung oder chronischen Erkrankung kann die Vorlage
geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zdhlen insbesondere drztliche Atteste oder,
falls vorhanden, Behindertenausweise.

§18
Bestehen der Masterpriifung, Wiederholung

Die Masterpriifung hat bestanden, wer nach Mafigabe von § 9, § 11 und § 12 sowie der
Modulbeschreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note
ausreichend (4,0) (§ 19 Absatz 1) bestanden hat. Zugleich miissen 90 Leistungspunkte
erworben worden sein.

Mit Ausnahme der Masterarbeit stehen den Studierenden fiir das Bestehen jeder
Priifungsleistung eines Moduls drei Versuche zur Verfiigung. Wiederholungen zum Zweck der
Notenverbesserung sind ausgeschlossen. Ist eine Priifungsleistung eines Moduls nach
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Ausschopfung der fiir sie zur Verfligung stehenden Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist
das Modul insgesamt endgiiltig nicht bestanden.

Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens mit einem anderen Thema einmal
wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist
ausgeschlossen. Eine Riickgabe des Themas in derin § 13 Absatz 4 genannten Frist ist jedoch
nur moglich, wenn die Kandidatin/der Kandidat bei ihrer/seiner ersten Masterarbeit von
dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

Fiir die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- und Priifungsleistungen in den
Modulen/Veranstaltungen, die von anderen Fachern angeboten werden, gelten die dortigen
Bestimmungen; naheres regelt die Modulbeschreibung.

Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgiltig nicht bestanden oder hat die/der
Studierende ein Wahlpflichtmodul endgiiltig nicht bestanden und keine Moglichkeit mehr, an
seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Masterpriifung insgesamt
endgiiltig nicht bestanden.

Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterpriifung endgiiltig nicht bestanden, wird
ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der
Exmatrikulationsbescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und
ggfs. die Noten enthdlt. Das Zeugnis wird von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs oder
der/dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel des
Fachbereichs Medizin versehen.

§19
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote

Alle Priifungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
1 =sehrgut = eine hervorragende Leistung;
2 =gut = eine Leistung, die erheblich {iber den durchschnittlichen

Anforderungen liegt;

eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen
entspricht;

eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den Anforderungen
genlgt;

eine Leistung, die wegen erheblicher Mdngel den
Anforderungen nicht mehr geniigt.

3 = befriedigend

4 = ausreichend

5 = nicht ausreichend

Durch Erniedrigen oder Erhéhen der einzelnen Noten um 0,3 kdnnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei
ausgeschlossen.  Fiir nicht  priifungsrelevante  Studienleistungen  kénnen  die
Modulbeschreibungen eine Benotung vorsehen.

Die Bewertung von mindlichen Priifungsleistungen ist den Studierenden und dem IfAS
spdtestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen aufier der
Masterarbeit spdtestens vier Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen.

Die Bewertung von Priifungsleistungen und der Masterarbeit wird den Studierenden auf
elektronischem Wege oder durch einen schriftlichen Bescheid bekannt gegeben. Der
Zeitpunkt der Bekanntgabe ist zu dokumentieren. Die Bekanntgabe auf elektronischem Wege
erfolgt innerhalb des vom IfAS bereitgestellten elektronischen Priifungsverwaltungssystems.
Sofern ein schriftlicher Bescheid iber Priifungsleistungen im Rahmen von Modulen ergeht,
geschieht dies durch offentliche Bekanntgabe einer Liste auf den dafiir vorgesehenen
Aushangflachen derjenigen wissenschaftlichen Einrichtung, der die Aufgabenstellerin/der
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Aufgabensteller der Priifungsleistung angehdrt. Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an
der jeweiligen Priifungsleistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnummer und
enthdlt eine Rechtsbehelfsbelehrung. Studierenden, die eine Priifungsleistung auch im
letzten Versuch nicht bestanden haben, wird die Bewertung individuell durch schriftlichen
Bescheid zugestellt; der Bescheid enthilt eine Rechtsbehelfsbelehrung.

Fiir jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Priifungsleistungen eine Note
gebildet. Ist einem Modul nur eine Priifungsleistung zugeordnet, ist die mit ihr erzielte Note
zugleich die Modulnote. Sind einem Modul mehrere Priifungsleistungen zugeordnet, wird aus
den mit ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Noten der einzelnen
Priifungsleistungen gehen grundsatzlich in die Note fiir das Modul mit dem Gewicht ihrer
Leistungspunkte ein, es sei denn in den Modulbeschreibungen ist das Gewicht geregelt, mit
denen die Noten der einzelnen Priifungsleistungen in die Modulnote eingehen. Bei der
Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen aufer der ersten ohne Rundung
gestrichen. Die Modulnote lautet bei einem Wert

bis einschlieBlich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der
Masterarbeit geht mit einem Anteil von 36.6 % in die Gesamtnote ein. Die
Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die
Berechnung der Gesamtnote eingehen. Dezimalstellen aufer der ersten werden ohne
Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet bei einem Wert

bis einschlieBlich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

Zusatzlich zur Gesamtnote gemadR Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine
relative Bewertung nach MaRgabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt.

§20
Masterzeugnis und Masterurkunde

Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhilt sie/er tiber die
Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Masterarbeit,

b) das Thema der Masterarbeit,

) die Gesamtnote der Masterpriifung,

d) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums benétigte

Fachstudiendauer.

Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden
ist.

Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum
des Zeugnisses ausgehadndigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemaf} §
3 beurkundet.

Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.
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Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des
Fachbereichs oder der/dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterzeichnet und mit
dem Siegel des Fachbereichs Medizin versehen.

§21
Diploma Supplement mit Transcript of Records

Mit dem Zeugnis lber den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem
Absolventen ein Diploma Supplement mit ,, Transcript of Records“ ausgehdndigt. Das Diploma
Supplement informiert iber den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen
und Module, die wahrend des Studiums erbrachten Leistungen und deren Bewertungen und
Uber das individuelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs.

Das Diploma Supplement wird nach Mafigabe der von der Hochschulrektorenkonferenz

insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.

§22
Einsicht in die Studienakten

Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Priifungsleistung Einsicht in ihre/seine
Arbeiten, die Gutachten der Priiferinnen/Priifer und in die entsprechenden Protokolle gewdhrt. Der

Antrag

ist spdtestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses der

Priifungsleistung tiber das IfAS beim Priifungsausschuss zu stellen. Das IfAS bestimmt im Auftrag des
Priifungsausschusses Ort und Zeit der Einsichtnahme. Gleiches gilt fiir die Masterarbeit.

)

@)

3

§23
Versdaumnis, Ricktritt, Tduschung, Ordnungsverstof

Eine Prifungsleistung gilt als mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die/der
Studierende ohne triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder
wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Griinde von ihr zuriicktritt. Dasselbe gilt, wenn
eine schriftliche Priifungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht innerhalb der vorgegebenen
Bearbeitungsfrist erbracht wird. Als triftiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte
Priifungsunfahigkeit und die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den §§ 3, 4, 6 und 8
des Mutterschutzgesetzes und von Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes iiber die
Elternzeit oder die Pflege oder Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen
Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie
Verwandten oder ersten Grades Verschwadgerten, wenn diese/dieser pflege- oder
versorgungsbediirftig ist, in Betracht.

Die fiir den Riicktritt oder das Versdaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde miissen
dem Priifungsausschuss unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden.
Bei Krankheit der/des Studierenden kann der Priifungsausschuss ein drztliches Attest
verlangen. Erkennt der Priifungsausschuss Griinde nicht an, wird der/dem Studierenden dies
schriftlich mitgeteilt. Erhalt die/der Studierende innerhalb von vier Wochen nach Anzeige und
Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Griinde als anerkannt.

Der Priifungsausschuss oder die/der Vorsitzende kann fiir den Fall, dass eine
krankheitsbedingte Priifungsunfdhigkeit geltend gemacht wird, jedoch zureichende
tatsdchliche Anhaltspunkte vorliegen, die eine Priifungsfahigkeit als wahrscheinlich oder
einen anderen Nachweis als sachgerecht erscheinen lassen, unter den Voraussetzungen des
§63 Abs. 7 HG ein &rztliches Attest von einer Vertrauensarztin/einem Vertrauensarzt
verlangen. Zureichende tatsdchliche Anhaltspunkte im Sinne des Satzes 1 liegen dabei
insbesondere vor, wenn der/die Studierende mehr als vier Versdumnisse oder mehr als zwei
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Riicktritte gemaB Absatz 1 zu derselben Priifungsleistung mit krankheitsbedingter
Prifungsunfidhigkeit begriindet hat. Die Entscheidung ist der/dem Studierenden unverziiglich
unter Angabe der Griinde sowie von mindestens drei Vertrauensarztinnen/Vertrauensarzten
der Westfilischen Wilhelms-Universitdt Munster, unter denen er/sie wdahlen kann,
mitzuteilen.

Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Priifungsleistung oder der Masterarbeit durch
Tduschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die
betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer
die Abnahme einer Priifungsleistung stort, kann von den jeweiligen Lehrenden oder
Aufsichtfiihrenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Erbringung der
Einzelleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Priifungsleistung
als nicht erbracht und mit ,nicht ausreichend® (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Féllen
kann der Priifungsausschuss die/den Studierenden von der Masterpriifung insgesamt
ausschlieBen. Die Masterpriifung ist in diesem Fall endgiiltig nicht bestanden. Die Griinde fiir
den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.

Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von dem Priifungsausschuss unverziiglich
schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor
einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

§24
Ungiiltigkeit von Einzelleistungen

Hat die/der Studierende bei einer Priifungsleistung oder der Masterarbeit getduscht und wird
diese Tatsache erst nach der Aushdndigung des Zeugnisses bekannt, kann der
Priifungsausschuss nachtraglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fiir diejenigen
Prifungsleistungen bzw. die Masterarbeit, bei deren Erbringen die/der Studierende getduscht
hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen ganz oder teilweise fiir nicht bestanden
erklaren.

Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifungsleistung bzw. die
Masterarbeit nicht erfiillt, ohne dass die/der Studierende hiertiber tduschen wollte, und wird
diese Tatsache erst nach Bestehen der Priifungsleistung bekannt, wird dieser Mangel durch
das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt,
entscheidet der Priifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir
das Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen.

Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einem Modul nicht erfiillt, ohne dass
die/der Studierende hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen
des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der
Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Priiffungsausschuss
unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen {iber
die Rechtsfolgen.

Waren die Voraussetzungen fiir die Einschreibung in die gewdhlten Studiengdnge und damit
fir die Zulassung zur Masterpriifung nicht erfiillt, ohne dass die/der Studierende hieriiber
tduschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushdndigung des Masterzeugnisses
bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Masterpriifung geheilt. Hat
die/Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die der
Priifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land
Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens der Priifung.

Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
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(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist
nach einer Frist von fiinf Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.

§ 25
Aberkennung des Mastergrades

Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachtrédglich herausstellt, dass er durch
Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fiir die Verleihung irrtiimlich als
gegeben angesehen worden sind. § 24 gilt entsprechend. Zustédndig fiir die Entscheidung ist der
Priifungsausschuss.

§26
Inkrafttreten, Veréffentlichung und Ubergangsbestimmungen

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der
Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft. Sie gilt fiir alle Studierenden, die ab dem
Wintersemester 2016/17 in den Masterstudiengang Experimentelle Medizin eingeschrieben werden.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Medizin der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat vom [...]

Minster, den [...] Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitdt iber die
Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4),
hiermit verkiindet.

Minster, den [...] Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
Anhang: Modulbeschreibungen
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Modultitel deutsch:  Tumor- und GefalRmedizin

Modultitel englisch:  Tumor and vascular medicine

Studiengang: Experimentelle Medizin

1

Modulnummer: 1 Status: [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul

[X] jedes Sem.
Turnus: []jedes WS |Dauer:
[]jedes SS

[x] 1 Sem. Fachsem.: LP: Workload (h):
[]2 Sem. 1 10 300

Modulstruktur:

Nr Prasenz Selbst-
Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) | studium (h)

1. S | Tumor- und GefaBmedizin xXIP  [1WP 3 30 h; 2 SWS 60 h

Wabhlpflichtpraktikum zur Tumor- 120 h;

2.1 Pl ind Gefarmedizin 8 SWS

90 h

XIP  [1WP 7

Lehrinhalte:

Im Modul "Tumor- und GefdaBmedizin" werden Wissenselemente und aktuelle Konzepte zur
Entwicklung von Tumoren sowie zur Blutgefal3-Zellbiologie dargestellt und diskutiert. Die beteiligten
Arbeitsgruppen der Tumormedizin stellen ihre aktuellen Forschungsgebiete zur Charakterisierung,
Isolierung und Beschreibung von Tumorzellen und ihrer Verwendung im anschlieRenden Praktikum
vor. Im Seminar wie auch im Praktikum behandelte Modelle und Probleme umfassen Themen wie
Techniken der Kultivierung 2D und 3D, Apoptose, Zellwanderung sowie die Bedeutung des
Immunsystems in der Tumorentwicklung. Die beteiligten Arbeitsgruppen der GefalBmedizin stellen
ihre aktuellen Forschungsgebiete zur Charakterisierung, Isolierung und Beschreibung der
GefaRwandzellen Endothel, Pericyten und/oder Myocyten im Seminar vor. Im Praktikum werden in
vitro und in vivo Untersuchungen an diesen Zelltypen angeboten. Neben den Methoden der Zellkultur,
dem Kultivieren und Passagieren von Zellen, werden zuséatzlich Methoden zur Charakterisierung von
Zellen und zur Analyse der Zellkommunikation behandelt. AuRerdem wird auf die Problematik der
Dedifferenzierung der kultivierten Zelltypen eingegangen. Die Transfektion von GefaRwandzellen und
ihre  Analyse stellt einen weiteren Aspekt dar, ebenso wie die Untersuchung von
stromungsinduzierten Prozessen bei der Pathogenese von GefaRerkrankungen sowie die
elektrophysiologische Untersuchungen an lonenkanalen von Kardiomyocyten.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden kennen die wesentlichen Theorien der Tumorgenese sowie der Pathogenese von
GefaRerkrankungen. Sie sind in der Lage die Atiopathogenese auf der jeweiligen Organ- und
Zellebene zu beschreiben. Durch die intensive inhaltliche Auseinandersetzung mit den spezifischen
Fragestellungen der Arbeitskreise im Seminar kénnen die Studierenden sich eigenstandig komplexe
Forschungsthemen erschlieBen und sich in diese einarbeiten. Die Studierenden besitzen das grund-
legende methodische Ristzeug, um entscheiden zu kénnen, welche wissenschaftlichen Fragestellun-
gen in welchen experimentellen in vitro und in vivo Systemen angemessen bearbeitet werden
kénnen. Durch die direkte Einbindung und Mitarbeit in die jeweilige Arbeitsgruppe verbessern die
Studierenden ihre Organisationsféhigkeit und die Fahigkeit zum strukturierten wissenschaftlichen
Arbeiten. Durch die abschlieBende Darstellung der im Praktikum erarbeiteten Ergebnisse im Protokoll
und in einer Prasentation verbessern die Studierenden ihre Fahigkeit Forschungsergebnisse
schriftlich und mindlich zu présentieren und entwickeln ihre rhetorischen Kompetenzen weiter.

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:

Es besteht die Mdglichkeit das Praktikum in verschiedenen Arbeitsgruppen zu absolvieren. In einigen,
aber nicht allen der Arbeitsgruppen kann die Betreuung des Praktikums und die Erbringung der
Studien- und Prifungsleistung auf Englisch erfolgen. Die Studierenden wéhlen in Absprache mit dem
jeweiligen Arbeitsgruppenleiter ein Praktikum aus.

Leistungsuberprifung:
[X] Modulabschlusspriifung (MAP) [] Modulprifung (MP) [] Modulteilprifungen (MTP)




2594

Prafungsleistung/en:

. . Dauer bzw. | Gewichtung fur die

g Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
Protokoll 5-20 100%

Seiten
Studienleistungen:

9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Prasentation 10 - 15 Min.
Voraussetzungen fur die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fur das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich
abgeschlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

1 Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:

12,2%
15 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Anwesenheit:
Fur die Praktika besteht Anwesenheitspflicht, weil in diesen Veranstaltungen praktische Fertigkeiten

13 und grundlegende Methodenkompetenzen erworben werden im Umgang mit Geraten und
biologischen Praparaten. Diese kénnen auf3erhalb der Veranstaltungen nicht selbststandig erworben
werden.

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:

15 Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Wird auf der Homepage bekanntgegeben. Medizin
Sonstiges:

16
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Modultitel deutsch:  Entziindung

Modultitel englisch: Inflammation

Studiengang: Experimentelle Medizin

1

Modulnummer: 2 Status: [x] Pflichtmodul [1 Wahlpflichtmodul

[X] jedes Sem.
Turnus: []jedes WS |Dauer:
[]jedes SS

[x] 1 Sem. Fachsem.: LP: Workload (h):
[]2 Sem. 1 10 300

Modulstruktur:

Nr Prasenz Selbst-
Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) | studium (h)

1. S |Entzindung xXIP  [1WP 3 30 h; 2 SWS 60 h

Wabhlpflichtpraktikum zur 120 h;

2. P Entziindung 8 SWS

90 h

XIP  [1WP 7

Lehrinhalte:

Im Seminar werden die grundlegenden Prozesse der Entziindung dargestellt und das vielféltige
Wechselspiel von Zellen und Mediatoren wird behandelt. Im Laborpraktikum werden die
verschiedenen Zelltypen des Immunsystems, die in den beteiligten Arbeitsgruppen experimentell
erforscht werden, von den Studierenden mit Hilfe verschiedener experimenteller Ansétze
charakterisiert und fir definierte Fragestellungen eingesetzt. Das Spektrum der Experimente reicht
von in vitro Ansatzen zur Antigenprasentation, der Charakterisierung verschiedener Leukozyten-
Populationen, der funktionellen Beschreibung von Lymphocyten-Subsets und ihrer Verteilung und
Wanderung im Organismus bis hin zum Studium der entziindungsrelevanten Signalwege.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden kennen die grundlegenden Theorien der Entziindungsprozesse und erkennen
Entzindung auch als zentrales Konzept der molekularen Pathologie der Atherosklerose und
bestimmter neurodegenerativer Prozesse. Die praktischen Arbeiten im Forschungslabor fordern
insbesondere die Fahigkeit zu selbststandigen, strukturierten Arbeiten. Sie sind in der Lage, neue
Fragestellungen zu entwerfen, diese in der Diskussion mit anderen Mitgliedern der jeweiligen
Arbeitsgruppe kritisch zu diskutieren und mit den entsprechenden Kontrollexperimenten zu
untermauern. Sie verwenden dazu ein breites Spektrum an experimentellen Methoden, die sie
auswerten und dokumentieren konnen. Durch die Ausarbeitung des Protokolls und eines
Kurzvortrags vertiefen die Studierenden nicht nur die theoretischen Lehrinhalte, sondern verbessern
auch ihre Fahigkeit, komplexe Sachverhalte strukturiert und verstandlich zu préasentieren.

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:

Es besteht die Mdglichkeit das Praktikum in verschiedenen Arbeitsgruppen zu absolvieren. In einigen,
aber nicht allen der Arbeitsgruppen kann die Betreuung des Praktikums und die Erbringung der
Studien- und Priifungsleistung auf Englisch erfolgen. Die Studierenden wahlen in Absprache mit dem
jeweiligen Arbeitsgruppenleiter ein Praktikum aus.

Leistungsuberprifung:
[X] Modulabschlusspriifung (MAP) [] Modulpriifung (MP) [] Modulteilprifungen (MTP)

Prafungsleistung/en:

Dauer bzw. |Gewichtung fur die

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %

Protokoll 5-20 100%
Seiten

Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang

Prasentation 10 - 15 Min.
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Voraussetzungen fur die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fur das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich
abgeschlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
1 Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:
12,2%
15 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Anwesenheit:
Fur die Praktika besteht Anwesenheitspflicht, weil in diesen Veranstaltungen praktische Fertigkeiten
13 und grundlegende Methodenkompetenzen erworben werden im Umgang mit Geraten und
biologischen Praparaten. Diese kénnen auf3erhalb der Veranstaltungen nicht selbststandig erworben
werden.
14 Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
15 Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
Wird auf der Homepage bekanntgegeben. Medizin
Sonstiges:

16
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Modultitel deutsch:  Neuromedizin

Modultitel englisch:  Neuromedicine

Studiengang: Experimentelle Medizin

1

Modulnummer: 3 Status: [x] Pflichtmodul [1 Wahlpflichtmodul

[X] jedes Sem.
Turnus: []jedes WS |Dauer:
[]jedes SS

[x] 1 Sem. Fachsem.: LP: Workload (h):
[]2 Sem. 1 10 300

Modulstruktur:

Nr Prasenz Selbst-
Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) | studium (h)

1. S |Neuromedizin xXIP  [1WP 3 30 h; 2 SWS 60 h

Wabhlpflichtpraktikum zur 120 h;

Neuromedizin 8 SWS 90h

2. P

XIP  [1WP 7

Lehrinhalte:

Im Modul werden aktuelle Aspekte der Grundlagenforschung und der klinischen Forschung in Bezug
auf Funktionen und Dysfunktionen neuronaler Systeme analysiert. Im Seminar werden zunachst die
grundlegenden charakteristischen Eigenschaften dieser Systeme dargestellt. Hierbei liegen die
Schwerpunkte auf der Elementarfunktionen von neuronalen Synapsen, ihrer Differenzierung und
Plastizitat unter physiologischen und pathophysiologischen Bedingungen sowie der Bedeutung von
Gliazellen in der Entstehung und Funktion von Synapsen. Im anschlieRenden klinisch-orientierten Teil
werden pathologische Prozesse, die Ruckschlisse auf die Ursachen fiir psychiatrische und
neurologische Erkrankungen zulassen, diskutiert. Schwerpunkte sind dabei u.a. die Erforschung von
Angsterkrankungen, Depressionen und degenerative Hirnerkrankungen. Im Laborpraktikum werden
dazu Gene des neuronalen Systems analysiert, indem diese Uberexprimiert, inhibiert oder in andere
Zelltypen transfiziert werden. Expressionsanalysen sowie biochemische und funktionelle
Proteinanalysen erweitern das experimentelle Spektrum. Ein weiteres Angebot stellen
elektrophysiologische oder morphometrische Analysen von synaptischen Kontakten an Zellkulturen
oder Hirnschnitten dar.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden kennen die aktuellen Forschungsstrategien in der Analyse von Funktionen und
Stérungen neuronaler Systeme. Sie setzen sich im Seminar intensiv mit den spezifischen
Fragestellungen der Arbeitsgruppen auseinander, wodurch sie ihr selbststdndiges Arbeiten,
insbesondere  die  eigenstandige  ErschlieBung eines  Forschungsgebietes und das
eigenverantwortliche Lernen starken. Durch die praktische Laborarbeit beherrschen die Studierenden
das grundlegende methodische Ristzeug, um eigenstandig elektrophysiologische, histologische oder
molekularbiologische Untersuchungen neuronaler Systeme durchfihren zu kdnnen. Die direkte
Einbindung und Mitarbeit in die jeweilige Arbeitsgruppe verbessert ihre Organisationsfahigkeit und die
Fahigkeit zum strukturierten und selbststandigen wissenschaftlichen Arbeiten. Die Studierenden
erwerben dabei fortgeschrittene Methodenkompetenzen wie z.B. im Umgang mit optischen
Verfahren, im biochemischen und molekularbiologischen Arbeiten, im sorgféltigen Experimentieren
und in statistischer Auswertung und Protokollieren. Durch die abschlieRende Prifungsleistung in
Form von Protokoll und Prasentation der erarbeiteten Ergebnisse weisen die Studierenden neben
ihren fachwissenschaftlichen Kenntnissen ihre Prasentationstechniken und ihre rhetorischen
Kompetenzen sowie die Fahigkeit komplexe Fragestellungen der medizinischen Forschung schriftlich
darzustellen nach.

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:

Es besteht die Mdglichkeit das Praktikum in verschiedenen Arbeitsgruppen zu absolvieren. In einigen,
aber nicht allen der Arbeitsgruppen kann die Betreuung des Praktikums und die Erbringung der
Studien- und Priifungsleistung auf Englisch erfolgen. Die Studierenden wahlen in Absprache mit dem
jeweiligen Arbeitsgruppenleiter ein Praktikum aus.

Leistungsuberprifung:
[X] Modulabschlusspriifung (MAP) [] Modulpriifung (MP) [] Modulteilprifungen (MTP)
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Prafungsleistung/en:

. . Dauer bzw. | Gewichtung fur die

g Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
Protokoll 5-20 100%

Seiten
Studienleistungen:

9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Prasentation 10 - 15 Min.
Voraussetzungen fur die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fur das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich
abgeschlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

1 Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:

12,2%
15 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Anwesenheit:
Fur die Praktika besteht Anwesenheitspflicht, weil in diesen Veranstaltungen praktische Fertigkeiten

13 und grundlegende Methodenkompetenzen erworben werden im Umgang mit Geraten und
biologischen Praparaten. Diese kénnen auf3erhalb der Veranstaltungen nicht selbststandig erworben
werden.

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:

15 Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Wird auf der Homepage bekanntgegeben. Medizin
Sonstiges:

16
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Modultitel deutsch:  Modellorganismen in der biomedizinischen Forschung

Modultitel englisch:  Model organisms in biomedical research

Studiengang: Experimentelle Medizin

1

Modulnummer: 4 Status: [x] Pflichtmodul [1 Wahlpflichtmodul

[X] jedes Sem.
Turnus: []jedes WS |Dauer:
[]jedes SS

[x] 1 Sem. Fachsem.: LP: Workload (h):
[]2 Sem. 2 10 300

Modulstruktur:

Nr Prasenz Selbst-
Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) | studium (h)

1. S |Modellorganismen xXIP  [1WP 3 30 h; 2 SWS 60 h

Wabhlpflichtpraktikum zu 120 h;

2. P Modellorganismen 8 SWS

90 h

XIPp  [1WP 7

Lehrinhalte:

In dem Modul werden Modellorganismen und Modellsysteme (spezielle eukaryontische und
prokaryontische  Zellkulturen)  vorgestellt und  bearbeitet, die in  biomedizinischen
Forschungslaboratorien haufig fir die experimentelle Analyse medizinischer Fragestellungen
eingesetzt werden. Dazu gehdren der experimentelle Einsatz der Modellorganismen Drosophila,
Hefe, Planarien, Zebrafisch und Maus sowie der Umgang mit Zellkulturen, die fur die Untersuchung
spezifischer Fragestellungen erzeugt werden. Im Seminar erfolgen die theoretische Bearbeitung der
Eigenschaften und Begrenzungen der eingesetzten Modellorganismen sowie die Darstellung und
Diskussion der Arbeitsgruppen-spezifischen biomedizinischen Fragestellungen. Die im Praktikum
behandelten Grundlagen-orientierten und klinischen Forschungsbereiche umfassen die Themen Zell-
Motilitdt und -Wanderung, Differenzierung und Proliferation differenzierter Zellen im Gewebe-Kontext
wie der GefalRentwicklung sowie andere Elemente der Embryonalentwicklung wie Morphogen-
Wirkungen, Regeneration, Gametogenese, unter Einbeziehung der Analyse intrazellularer
Signalwege. Zur Untersuchung der Fragestellungen wird ein breites Spektrum an aktuellen
molekularbiologischen, biochemischen und bildgebenden Techniken eingesetzt.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden kennen die wesentlichen Modellorganismen und Modellsysteme, ihre spezifischen
Charakteristika und Vorziige, und kdnnen kritisch beurteilen, welche Organismen zur Untersuchung
von bestimmten wissenschaftlichen Fragestellungen gewahlt werden kénnen bzw. sollten. Nach dem
laborpraktischen Teil beherrschen die Studierenden das grundlegende methodische und theoretische
Ristzeug zum Einsatz des jeweiligen Modellorganismus in einem aktuellen Forschungskontext. Die
Studierenden besitzen fortgeschrittene Methodenkompetenzen, z.B. im Umgang mit optischen
Verfahren, im biochemischen und molekularbiologischen Arbeiten, im sorgféltigen Experimentieren
und in statistischer Auswertung und Protokollieren. Durch die abschlieRende Prasentation der
erarbeiteten Ergebnisse verbessern die Studierenden ihre Présentationstechniken und ihre
rhetorischen Kompetenzen.

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:

Es besteht die Mdglichkeit das Praktikum in verschiedenen Arbeitsgruppen zu absolvieren. In einigen,
aber nicht allen der Arbeitsgruppen kann die Betreuung des Praktikums und die Erbringung der
Studien- und Prifungsleistung auf Englisch erfolgen. Die Studierenden wéhlen in Absprache mit dem
jeweiligen Arbeitsgruppenleiter ein Praktikum aus.

Leistungsuberprifung:
[X] Modulabschlussprifung (MAP)  [] Modulprifung (MP) [] Modulteilprifungen (MTP)
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Prafungsleistung/en:

. . Dauer bzw. | Gewichtung fur die

g Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
Protokoll 5-20 100%

Seiten
Studienleistungen:

9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Prasentation 10 - 15 Min.
Voraussetzungen fur die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fur das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich
abgeschlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

1 Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:

12,2%
15 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Anwesenheit:
Fur die Praktika besteht Anwesenheitspflicht, weil in diesen Veranstaltungen praktische Fertigkeiten

13 und grundlegende Methodenkompetenzen erworben werden im Umgang mit Geraten und
biologischen Praparaten. Diese kénnen auf3erhalb der Veranstaltungen nicht selbststandig erworben
werden.

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:

15 Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Wird auf der Homepage bekanntgegeben. Medizin
Sonstiges:

16
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Modultitel deutsch:  Projektmodul

Modultitel englisch:  Project Module

Studiengang: Experimentelle Medizin
1 Modulnummer: 5 Status: [x] Pflichtmodul [1 Wahlpflichtmodul
[X] jedes Sem. . . .
2 Turnus: []jedes WS |Dauer: ﬁ]zlsseenT Fachzsem.. Lch’). Workg%gd (h):
[]jedes SS )
Modulstruktur:
Nr Prasenz Selbst-
5 _ Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) | studium (h)
1. P | Forschungspraktikum xXIP  [1WP 8 160 h 80 h
Seminar zZu den .
2. S Forschungsprojekten xXIp  [1WP 2 30 h; 2 SWS 30h
Lehrinhalte:
Das Modul ist sehr stark laborpraktisch orientiert, wobei die Studierenden Uber einen langeren
Zeitraum in einer selbstgewahlten Arbeitsgruppe mitarbeiten. In diesem Zeitraum wird ein mit der
4 Arbeitsgruppe abgestimmtes definiertes Forschungsprojekt unter Anleitung eines Wissenschatftlers,
aber mit deutlich eigenstandigen Anteilen, durchgefihrt. Im begleitenden Seminar stellen die
Studierenden ihre Forschungsprojekte und deren Ergebnisse ihren Kommilitonen vor.
Erworbene Kompetenzen:
Die Studierenden beherrschen das grundlegende methodische Rustzeug, um eine Kkleinere
Forschungsarbeit weitgehend selbststéandig zu bearbeiten. Sie sind in der Lage ihre Ergebnisse in
einer Prasentationen darzustellen und selbststandig eine kleinere wissenschaftliche Arbeit in
schriftlicher Form zu erstellen. Sie haben ihre Methodenkompetenzen so erweitert, dass sie die in der
5 Folge anstehenden selbststéandigen Arbeiten (Masterarbeit und ggf. Dissertation) selbststandig
durchfiihren und in einer umfangreicheren wissenschaftlichen Arbeit zusammenfassen kénnen. Im
Seminar erweitern die Studierenden ihre Kompetenzen zur Prasentation wissenschaftlicher Vortrage.
Die kritische Diskussion anderer Forschungsarbeiten erweitert ihren wissenschaftlichen
Kenntnisstand und starkt ihre Problemlésungskompetenz sowie ihre Kompetenz Diskussionen auf
fachlich hohem Niveau zu fuhren.
Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:
Die Auswabhl der Veranstaltungen erfolgt aus dem auf der Homepage veréffentlichten Angebot oder in
6 Absprache mit einem der am Studiengang beteiligten Hochschullehrer der Medizinischen Fakultat. Im
Zweifelsfall ist der Prifungsausschuss zu kontaktieren.
In einigen, aber nicht allen der Arbeitsgruppen kann die Betreuung des Praktikums und die
Erbringung der Studien- und Prifungsleistung auf Englisch erfolgen.
; Leistungsuberprifung:
[ 1 Modulabschlussprufung (MAP) [ ] Modulprifung (MP) [x] Modulteilprifungen (MTP)
Prifungsleistung/en:
) . Dauer bzw. | Gewichtung fur die
8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
Protokoll 10 - 30 50%
Seiten
Présentation Ca. 15 Min 50%
Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
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Voraussetzungen fur die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fur das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich
abgeschlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

1 Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:

12,2%

15 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Anwesenheit:

13 Fur Praktika besteht Anwesenheitspflicht, weil in diesen Veranstaltungen praktische Fertigkeiten und
grundlegende Methodenkompetenzen erworben werden im Umgang mit Geraten und biologischen
Praparaten. Diese kbnnen auflerhalb der Veranstaltungen nicht selbststéndig erworben werden.

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengéangen:

15 Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Prufungsausschuss Medizin
Sonstiges:

16
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Modultitel deutsch:  Zusatzkompetenzen

Modultitel englisch:  Additional Competences

Studiengang: Experimentelle Medizin
1 Modulnummer: 6 Status: [x] Pflichtmodul [1 Wahlpflichtmodul
[X] jedes Sem. . . .
2 Turnus: []jedes WS |Dauer: {J]lzséeen% Facr;_szem.. Lch’). Workg%gd (h):
[]jedes SS '
Modulstruktur:
Nr Prasenz Selbst-
, Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) | studium (h)
Elementares Wissen Zu .
1. S Versuchen und Tierversuchen DIP - [1WP 2 30h; 2 SWS 30h
: 120 h;
2. | V,S,P | Wahlpflichtveranstaltungen xXIp QWP 8 8 SWS 120 h
Lehrinhalte:
In den Wahlpflichtveranstaltungen kénnen die Studierenden nach individuellen Neigungen aus den
vielféltigen  forschungsrelevanten Praxisfeldern der experimentellen Medizin und der
4 Grundlagenforschung an der Medizinischen Fakultdt und an der Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultdt auswahlen. In der Pflichtveranstaltung "Elementares Wissen zu
Versuchen und Tierversuchen” lernen die Studierenden, gemaR den Regeln des ,good scientific
practice”, sich sachgerecht und ethisch verantwortungsvoll im wissenschaftlichen Forschungsprozess
zu verhalten.
Erworbene Kompetenzen:
In der Pflichtveranstaltung "Elementares Wissen zu Versuchen und Tierversuchen® scharfen die
Studierenden ihre kritische Analysefahigkeit und Kompetenz in ethischen Fragestellungen und den
5 gesellschaftlichen Rahmenbedingungen von Tierversuchen sowie ihre Kenntnisse zu den juristischen
und ethischen Fragestellungen im Umgang mit Plagiaten. In den diversen Wahlpflichtveranstaltungen
erweitern die Studierenden ihre Kenntnisse in spezifischen biomedizinischen Themengebieten. Uber
die individuelle Wahimdglichkeit kdnnen sie ihre personlichen Forschungsinteressen methodisch und
inhaltlich weiter scharfen.
Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:
Die Auswahl der Veranstaltungen erfolgt aus dem auf der Homepage veréffentlichten Angebot oder in
6 Absprache mit einem der am Studiengang beteiligten Hochschullehrer der Medizinischen Fakultat. Im
Zweifelsfall ist der Prifungsausschuss zu kontaktieren. Es muissen in Summe 8 LP in den
verschiedenen Wabhlpflichtveranstaltungen erbracht werden.
; Leistungsuberprifung:
[ 1 Modulabschlussprufung (MAP) [x] Modulprifung (MP) [] Modulteilprifungen (MTP)
Priafungsleistung/en:
) . Dauer bzw. |Gewichtung fur die
8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
Zu Nr. 1: mindliche Priifung 15 min. 100%
Studienleistungen:
9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Zu den Wabhlpflichtveranstaltungen missen Studienleistungen nach Angabe .
auf der Homepage erbracht werden.
Voraussetzungen fur die Vergabe von Leistungspunkten:
10 Die Leistungspunkte fur das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich

abgeschlossen wurde, d.h. alle Pritfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
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Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:

11
2,4%

) Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:

1
Anwesenheit:

13 Fur Praktika besteht Anwesenheitspflicht, weil in diesen Veranstaltungen praktische Fertigkeiten und
grundlegende Methodenkompetenzen erworben werden im Umgang mit Geréten und biologischen
Praparaten. Diese kbnnen auflerhalb der Veranstaltungen nicht selbststéndig erworben werden.

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengéangen:

15 Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

Prufungsausschuss Medizin
Sonstiges:

16
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Modultitel deutsch:  Masterarbeit

Modultitel englisch:  Master's Thesis

Studiengang: Experimentelle Medizin
1 Modulnummer: 7 Status: [x] Pflichtmodul [1 Wahlpflichtmodul
D] jedes Sem. [X] 1 Sem Fachsem.: LP: Workload (h):
2 Turnus: []jedesWS |Dauer: [12 Sem ' 3 " 30' 900 )
[]jedes SS )
Modulstruktur:
Nr Prasenz Selbst-

3 ' Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) | studium (h)
1. Masterarbeit xXIp  [1WP 30 900 h
Lehrinhalte:

Die Studierenden filhren eine wissenschaftliche Arbeit auf der Basis selbstandiger
Forschungstatigkeit im Labor zu einem Thema der Experimentellen Medizin durch. Die Masterarbeit

4 wird von einer/einem gemal § 15 bestellten Pruferin/Prifer ausgegeben und betreut. Fir die Wahl
der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fir die Themenstellung hat die Kandidatin/der
Kandidat ein Vorschlagsrecht. Der Fortgang der Arbeit und die erhobenen wissenschaftlichen Daten
werden in dem Gruppen-Seminar der jeweiligen Arbeitsgruppe vorgestellt und diskutiert.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden sind in der Lage, innerhalb einer vorgegebenen Zeit ein Problem aus dem Bereich
der Experimentellen Medizin nach wissenschaftlichen Methoden selbstandig zu bearbeiten und die
Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Durch die dabei selbststandig angewendeten Labormethoden

5 vertiefen die Studierenden ihre Methodenkompetenzen. Sie sind in der Lage, die Ergebnisse der
Experimente sachgerecht zu protokollieren und sowohl in mindlicher wie in schriftlicher Form zu
diskutieren. Die Studierenden planen aufgrund ihres Fachwissens und ihrer Forschungsorientierung
selbststéndig auch interdisziplinare Forschungsprojekte, fuhren diese durch und werten sie aus. Sie
kénnen dabei ihre wissenschaftlichen Methoden und Kenntnisse kreativ und innovativ in Forschung
und Entwicklung einsetzen.

5 Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls:

; Leistungsuberprifung:

[X] Modulabschlussprifung (MAP)  [] Modulprifung (MP) [] Modulteilprifungen (MTP)
Priafungsleistung/en:
) . Dauer bzw. |Gewichtung fur die

8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %

6 Monate
Masterarbeit 40 - 80 100%
Seiten
Studienleistungen:

9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Vortrag mit anschlieender Diskussion in der Arbeitsgruppe 15 Min.
Voraussetzungen fir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fur das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich
abgeschlossen wurde, d.h. alle Pritfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

1 Gewichtung der Modulnote fur die Bildung der Gesamtnote:

36,6%
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Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:

12
Erfolgreicher Abschluss des Projektmoduls sowie zweier weiterer Module
Anwesenheit:

13

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengéangen:

15 Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
Themensteller/in Medizin
Sonstiges:

16

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Medizinischen Fakultdt vom
12. Juli 2016.

Miinster, den 5. September 2016 Die Rektorin
{/‘
w’
7

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfadlischen Wilhelms-Universitat {iber die
Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie Bekanntmachungen von
Satzungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am 23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit
verkiindet.

Miinster, den 5. September 2016 Die Rektorin

(2L,

Prof. Dr. Ursula Nelles
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	Geltungsbereich der Masterprüfungsordnung
	Ziel des Studiums und Zweck der Prüfung
	(1) Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes grundständiges Studium, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter Berücksichtigung der Anforderungen der Berufswelt, Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden in den B...
	(2) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die für die Anwendung in der Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre, erforderlichen Kenntnisse erworben haben.
	Mastergrad
	Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines „Master of Science“ (M.Sc.) verliehen.
	§ 4
	Zugang zum Studium
	§ 5
	Zuständigkeit
	(1) Für die Organisation der Prüfungen im Masterstudiengang Experimentelle Medizin und die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben ist der Prüfungsausschuss für den Studiengang Experimentelle Medizin zuständig. Er achtet darauf, dass die Bes...
	(2) Der Prüfungsausschuss kann durch Beschluss die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die Vorsitzende/den Vorsitzenden übertragen. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche.
	(3) Geschäftsstelle für den Prüfungsausschuss ist das Institut für Ausbildung und Studienangelegenheiten (IfAS) des Fachbereichs Medizin.
	§ 6
	Prüfungsausschuss
	(7) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter, die Prüferinnen/Prüfer und die Beisitzerinnen/Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie ...
	(8) Beschlüsse des Prüfungsausschusses dürfen auch durch schriftliche oder elektronische Abstimmung gefasst werden, ohne dass eine Sitzung tatsächlich durchgeführt wird, wenn kein Mitglied widerspricht. Dies gilt nicht für Beschlüsse zur Änderung der ...
	Zulassung zur Masterprüfung
	Die Zulassung zur Masterprüfung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudiengang Experimentelle Medizin an der Westfälischen Wilhelms-Universität. Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt.
	Regelstudienzeit und Studienumfang,
	Leistungspunkte
	(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums beträgt 1,5 Studienjahre. Ein Studienjahr besteht aus zwei Semestern.
	(2) Für einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 90 Leistungspunkte zu erwerben. Das Curriculum ist so zu gestalten, dass auf das erste Studienjahr 60 Leistungspunkte entfallen. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung...
	(6) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhängig ist, dass die Bewerberin/der Bewerber über bestimmte Kenntnisse, die für das Studium des Faches erforderlich sind, verfügt, ist dies in den Modulbeschreibungen geregelt.
	§ 12
	Studien- und Prüfungsleistungen, Anmeldung
	Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen
	(1) Studien- und Prüfungsleistungen, die in dem gleichen Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind, werden bis zu einem Umfang von insgesamt 60 Leistungspunkten auf Antrag anerkannt, es sei denn dass ...
	(2) Auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 kann und auf Antrag der/des Studierenden muss die/der Studierende in ein Fachsemester eingestuft werden, dessen Zahl sich aus dem Umfang der durch die Anerkennung erworbenen Leistungspunkte im Verhäl...
	(3) Für die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten B...
	(4) Maßstab für die Feststellung, ob wesentliche Unterschiede bestehen oder nicht bestehen, ist ein Vergleich von Inhalt, Umfang und Anforderungen, wie sie für die erbrachte Leistung vorausgesetzt worden sind, mit jenen, die für die Leistung gelten, a...
	(7) Werden Leistungen auf Prüfungsleistungen anerkannt, sind ggfs. die Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden...
	(8) Die für die Anerkennung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzureichen. Die Unterlagen müssen Aussagen zu den Kenntnissen und Qualifikationen enthalten, die jeweils anerkannt werden sollen. Bei einer Anerkennung von Leistungen au...
	(9) Zuständig für Anerkennungs- und Einstufungsentscheidungen ist der Prüfungsausschuss. Vor Feststellungen über die Vergleichbarkeit bzw. das Vorliegen wesentlicher Unterschiede sind die zuständigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu hören.
	§ 17
	(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer Behinderung oder einer chronischen Erkrankung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser O...
	(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behind...
	(3) Zur Glaubhaftmachung einer Behinderung oder chronischen Erkrankung kann die Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.
	Bestehen der Masterprüfung, Wiederholung
	(1) Die Masterprüfung hat bestanden, wer nach Maßgabe von § 9, § 11 und § 12 sowie der Modulbeschreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (§ 19 Absatz 1) bestanden hat. Zugleich müssen 90 Leistungspunkte e...
	(3) Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens mit einem anderen Thema einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des Themas in der in § 13 Absatz 4 genannten Frist ...
	(4) Für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- und Prüfungsleistungen in den Modulen/Veranstaltungen, die von anderen Fächern angeboten werden, gelten die dortigen Bestimmungen; näheres regelt die Modulbeschreibung.
	(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgültig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein Wahlpflichtmodul endgültig nicht bestanden und keine Möglichkeit mehr, an seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Mas...
	(6) Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen ...
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) Alle Prüfungsleistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der Masterarbeit geht mit einem Anteil von 36.6 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Be...
	bis einschließlich 1,5  = sehr gut;
	Masterzeugnis und Masterurkunde
	(1) Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist.
	(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	Diploma Supplement mit Transcript of Records
	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit „Transcript of Records“ ausgehändigt. Das Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveran...
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 22
	Einsicht in die Studienakten
	§ 23
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. Da...
	(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der/des Studierenden kann der Prüfungsausschuss ein ärztli...
	Ungültigkeit von Einzelleistungen
	(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich das Ergebnis und ggfs. die Noten für diejenigen P...
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Prüfungsleistung bekannt, wird dieser...
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die...
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Masterprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung de...
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	Aberkennung des Mastergrades
	Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen
	Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. Sie gilt für alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 2016/17 in den Masterstudiengang Experimentel...
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